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ver Krieg.
Andauernde vergebliche Vorstöße der russischen
Truppen im wolhqnischen Festungsdreieck . —

Erneute italienische Artillerietätigkeit.
ver österreichisch - ungarische Tagesbericht.

W . B.-T. Wien, 17. Sept . (Nichtamtlich.) Amtlich
verlautet vom 17. September , mittags:

Russischer Kriegsschauplatz:
Die Nüssen versuchten die Wirkung unseres gestern

gemachten Flankenstosrcs nordöstlich von Buczacz
durch einen Gegenangriff 3» vereiteln . Sie wur¬
den geworfen.  Unser Artilleriefeuer vernichtete
hierbei ein feindliches Panzerautomodil-
Von den 3 Offizieren der Besatzung wurden 2 getötet,
einer unverwundet gefangen genommen. Von der
Mannschaft blieb alles mit Ausnahme eines gleichfalls
in Gefangennahme geratenen Chauffeurs tot am Platze.
Im übrigen liest in Ostgalizien und an der
Ikwa - Linie  die Gefcchtstätigkeit wesentlich nach.
Die Lage blieb völlig unverändert . Angesichts der Un¬
möglichkeit in diesen Raumen einen Erfolg zu erringen,
führte der Feind neuestens um so heftigere Angriffe
gegen unsere im wolhhnischen  Festungsgebict
stehenden Streitkräfte . Die gestern entbrannten Kämpfe
dauern noch an. An der S z cz a r a nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz»
1 An der Tiroler  Front fanden gestern wieder viel¬
fach Artillcriekämpfc  statt . Nachmittags wurde
das feindliche Feuer gegen die Hochfläche von L a f r a u n
und Vilgereu  heftiger . Heute nach Mitternacht
griff ; starke italienische Infanterie  den
Monte Costan und unsere Stellungen nördlich dieses
Grcnzberges an. Dieser Vorstotz wurde unter be¬
trächtlichen Verlusten  des Angreifers abge-
wiesen . Im Kärntner  Grenzgebiet entfaltete
die gegnerische Artillerie , namentlich gegen den Raum
von T a r v i s, lebhafte Tätigkeit . Dieser Ort und
zwar insbesondere das dortige Spital wurden aus den
Stellungen nächst des Grenzbaches von Sumdogna von
weittragenden Geschützen beschossen. An der küsten-
ländischen  Front setzte der feindliche Angriff gegen
den Raum von Flitsch  wieder ein. Mehrere  Vor-
stöste der Italiener wurden zurückgeschlagen. Die Kämpfe
sind jedoch noch nicht abgeschlossen. Weiter isonzo-
abwärts  bis einschliesslich des G ö r z e r Brücken¬
kopfes herrschte verhältnismästig Ruhe. Einige Ort¬
schaften südlich Görz und der Nordwcstrand der Hoch¬
fläche von Doberdo standen unter lebhaftem feindlichen
Gcschützfeuer. Westlich San Martina  wurde ein

^Annäherungsversuch der Italiener wie immer vereitelt.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

v. Höfer,  Feldmarschalleutnaut.
»

Der deutsche Vorstoß auf Riga.
Petersburg , 16. Sept . (Zens. Bin .) „Golos Moskwy"

meldet aus Reval,  daß die Tätigkeit der eigenen Truppen
sowie der des Feindes an Lebhaftigkeit fortgesetzt gewinnt.
Mit dem Einsatz beträchtlicher Truppenkörper sucht der
Gegner über Friedrichstadt und Lennewarten hinaus Raum
zu gewinnen. Obgleich er bei diesem Vorhaben auf den denk¬
bar zähesten Widerstand stoße, erneuert er doch unablässig seine
Versuche. Das Artilleriefeuer  auf diesem Teil der
Front ist von kaum glaublicher Heftigkeit. Unter dem Schutz
ihrer schweren Artillerie gelang es den Deutschen in den
letzten Tagen , östlich von F r i e d r i ch st a d t vorzustotzen, ob¬
gleich russische Infanterie erbitterte Gegenangriffe unter¬
nahm . Auch die feindliche Kavallerie,  die an diesem
Punkte recht stark vertreten ist, greift dauernd in die Kämpfe
ein. Da sich die großen Einheiten der russischen Flotte östlich
Riga zurückgezogen haben, gelang es den Deutschen, auch in
den Dünen sich näher cm die Stadt heranzuarbeiten . Riga
selbst sei von allem unnötigen Ballast befreit worden. Riga
erwarte den Feind in bester Vorbereitung . Der Geschütz¬
donner ist in der Stadt hörbar . Allabendlich gewahrt man
den Widerschein brennender Dörfer , die teils durch das Ge¬
schützfeuer, teils durch eigene Funktionäre auf Grund der Er¬
fordernisse der FestungSverteidigung in Brand gesetzt wurden.

-In der Anwendung verschiedenartigster Kriegslisten seien die
Deutschen Meister.

Die industrielle Ncnbelebung in Warschau.
Paris , 16. Sept . (Zeus. Bln .) Der „Temps " meldet aus

Petersburg : Die Deutschen setzen erneut die Fabriken in
Warschau  instand , indem sie die nötigen technischen Ein¬
richtungen, Maschinen usw, aus Deutschland kommen lassen.
Die Arbeiter der geräumten Fabriken werden durch die neuen
Leiter dieser Betriebe wahrscheinlich zu Lohnverhaiwlungen
einberufen werden. Auch soll eine große Anzahl invalider
deutscher Soldaten nach Warschau für die Fabriken abgesandt
werden. - ~ "

Die russischen Scheinerfolge am Stubiel.
Unverminderte Heftigkeit und außergewöhnlichschwere

Verluste.
Stockholm, 17. Sept . (Zens. Bln .) Die russische Gegen¬

offensive am Stubiel , an der Ikwa  und westlich vom
Sereth  dauert mit unverminderter Heftigkeit
an . An keinem Angriffspunkt hat der Feind jedoch durch¬
dringen können und die Verluste,  die er erlitten , sind

selbst für russische Verhältnisse außerordentlich hoch. Wie
wenig die Russen selbst übrigens an die starke Rückwir¬
kung  ihrer Scheinerfolge  glauben , geht schon daraus
hervor, daß sie die Räumung von Kiew  fortsletzen. Kiew ist
heute eine militärische Zentralstelle ersten Ranges und des¬
halb ist die Sorge der russischen Heeresleitung um die Dnjepr-
ftadt nur zu begreiflich.

Selbstmord zweier japanischer Artillerie¬
instrukteure aufdem russischen-Rriegsschauplatz.

Br . Berlin , 17 . Sept . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .)
Nach einem amtlichen Telegramm der japanischen Botschaft
in Petersburg , das die „Japan Times " vom 26. Juni ver¬
öffentlicht, haben sich die beiden Militärattaches , Major
Nagan 0 und Hauptmcmn Washimoto,  die sich während
der russischen Operationen in Galizien befanden , am 18. Juni
unweit Lemberg freiwillig getötet,  um der drohen¬
den Gefangennahme durch die Deutschen zu entgehen. (Dazu
fft zu bemerken, daß nach einer früheren , unwidersprochen
gebliebenen ftanzösischen Meldung die beiden genannten
Japaner Artillerieinstruktoren  bei der russischen
Armee waren . Schrffll .)

Leiden deutscher Kolonisten in Galizien.
W. T.-B. Leipzig, 17. Sept . (Nichtamtlich.) Wie uns

der Ausschuß für die hilfsbedürftigen Deuffchen in Galizien
und der Bukowina mitteilt , schleppten die Russen bei ihrem
Rückzug aus Galizien ganze deutsche Dörfer mit
Frauen und Kindern  fort . Nach dreimonatigen Leiden
sind jetzt zahlreiche Deutsche aus dem Bezirk Grodek glücklich
zurückgekehrt. Sie waren in den Lagern von Zloczow und
Brody untergebracht und mußten von den Russen bei ihrem
weiteren Rückzug zurückgelassen werden.

Siebenbürgische Generale.
In den reichsdeutschen und österreichisch-ungarischen

Generalstabsberichten über die Waffenerfolge österreichischer
Truppen auf dem russischen Kriegsschauplatz sind in den letzten
Wochen zwei Namen wiederholt mit besonderer Auszeichnung
genannt worden : Feldmarschalleutnaut Arz v. Strauße n-
burg  und General v. Koevetz.  Arz v. Strautzenburg , der
mit seinen ungarischen Truppen als erster den äußeren
Festungsgürtel von Brest-Litowsk durchbrochen hat und bald
darauf durch die Verleihung des Ordens Pour lc merite aus¬
gezeichnet worden ist (von den österreichischenHeerführern hat
ihn nur noch Conrad v. Hötzendorsf erhalten ), ist gebürtiger
Siebenbürg erSachse,  und General v. Koeveß ist zwar
väterlicherseits magyarischer Abkunft, hat aber eine sieben-
bürgisch-sächsische Mutter . Unter den bekannteren Heerführern
der österreichisch-ungarischen Armee sind noch zwei Sieben-
Bürger Sachsen zu nennen , Feldmarschalleutnaut Ludwig
F a b i n i und der General der Kavallerie , Korpskomman¬
dant Emil Ritter v. Ziegler.  Bon den Siebenbürger
Sachsen stcht ein Sechstel der gesamten Bevölkerung unter den
Föhnen ; sie zählen ebenso wie die Banater Schwaben, wie in
den Kriegsberichten schon oft hervorgehoben wurde, zu den
besten Truppen der verbündeten Armee.

Die Vorgeschichte der vumavertagung.
Die Regierung erlangt diktatorische Befugnisse.

Br . Stockholm , 17. Sept . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .)
Nachdem die Abgeordneten des parlamentarischen Blocks ihre
Vertreter  zum Zaren in das Hauptquartier entsandt
hatten, um ihn über die Stimmung im Land aufzuklären,
fand auf der Jelagin -Jnsel ein fünfstündiger
Mini st errat  statt , nach dessen Beendigung Goremykin
ebenfalls ins Hauptquartier abreiste. Der Ministerrat disku¬
tierte die Frage, ob die Regierung sich vor der Duma
beugen  solle. Es traten scharfe Meinungsverschiedenheiten
hervor. Goremykin und Eharbowskoi befürworteten die
runde Ablehnung  sämtlicher Blockforderungen, sofor¬

tige Vertagung  öon Duma und ReichSrat und sofor¬
tige Erklärung des außerordentlichen Not¬
standes  nach 8 87 der Verfassung, der der Regierung dik¬
tatorische  Befugnisse einräumt. Die andere Partei,
Schtscherbatow, Charitonow und Chmostow, kündigten für den
Fall der Dnmaauflösung ihren A u s t r i t t aus dem Miuiste-
rinm an, weil die Erregung des russischen Volkes dadurch ge¬
fahrdrohend gesteigert werde. Der Enffchlutz des Zaren zur
Vertagung der Duma ist für Rußlands Zukunft außer¬
ordentlich folgenschwer.  Man nimmt an, daß jetzt
die rücksichtslose ste Reaktion  eintritt , die bei unMck-
lichen Kriegsereignissenleicht eine Revolution heraufbeschwö«
ren kann.

Verhaftung von 18 vumamitgliedern.
Br . Wien , 17 . Sept . (Eig . Drahtbericht . Zens . Mn .)

Das „Acht-Uhr-Blatt" meldet aus Stockholm: In Petersdarg
ist der Abgeordnete Tscheidsew und 17 Mitglieder der Dmmr
in ihren Wohnungen durch die Polizei festgenomnre«
worden. Das Dumagebäude und die Petersburger BahnhSfe
sind militärisch besetzt. *'

Der Krieg gegen England.
Englische U-Boote an der schwedischen Küste:

Kr. Kopenhagen, 17. Sept. Eig. Drahtbericht. Zens. Mrü)
„Extrabladet " meldet aus Helsingborg: Ein neues Geschwader
englischer  Unterseeboote wurde hier am Mittwochabend
gesichtet. Das Geschwaderging südwärts . Das Unterseeboot,
das der schwedischen Küste am nächsten war, trug die Bezeich¬
nung „E 38".

Ein schwedisches Blatt gegen die englische '
Seewillkür.

W. T.-B. Stockholm, 17. Sept . (Nichtamtlich. Dnchwe-
richt.) Das Blatt „Dagens " schlägt in einem Leitartikel vor,
zum Schutze gegen die englische Willkür zur Sv«
alle schwedischen Schiffe geleiten zu lassen, da der jetzige Kl-
stand, daß England sämtliche neutrale Amerikaschiffe in eng¬
lische Häfen schleppt, wo sie monatelang liegen müssen, uner¬
träglich und mit der Würde Schwedens unvereinbar sei.
Schweden erstrebe ein gemeinsames Auftreten der
drei nordischen Reiche,  die in gleicher Weife von der
Willkür Englands zur See getroffen würden . Ein gemein¬
sames Auftreten sei insbesondere auch in der Schadloshaüung
nach dem Kriege notwendig.

Lord Haldane über die allgemeine Wehrpflicht:
Rotterdam, 17. Sept . (Zens. Bln .) In einer Rede, die

Lord Haldane am Dienstag in Dundee hielt , drückte er seine
Übereinstimmung mit Lloyd Georges Worten in Bristol aus,
daß das Volk sich zusammenschließen und erkennen müsse, was
seine Pflicht sei. Bezüglich der Notwendigkeit der allge¬
meinen Wehrpflicht  erllärte er, daß die Regierung
selbst am besten darüber entscheiden könnte. Sollte die Regie¬
rung beweisen und erklären, daß nach ihrer festen Überzeu¬
gung die allgemeine Wehrpflicht das einzige Mittel  sei,
um das Land zu retten , so würde er keinen Widerspruch er¬
beben, sondern sich vielmehr auf die Seite der Regierung
stellen.
Die englisch-französische Anleihe in Amerika

Morgan und Rockefellcr.
W. T.-B. New Aorl, 17. Sept . (Nichtamtlich. Drahtbe¬

richt. Reuter .) Morgan hat die Einzelheiten der beabsich¬
tigten englisch - französischen Anleihe deut
jüngeren Rockeseller unterbreitet . Man glaubt , daß er ihn
awfgefordert hat, sich an der Anleihe zu beteiligen . Tatsache
ist, daß die National City-Bank, die meistens die Finanzan-
gelegenheiten Rockefellersbesorgt, sich bereits entschlossen hat,
sich an der Anleihe zu beteiligen. Dies wird dahin ausgclegt,
daß die Millionen der Standard Oil Comp, rasch dafür flüssig
gemacht werden sollen. — Die englisch-französische Finanz¬
kommission und amerikanische Finanzleute haben gestern die
erste formelle Sitzung abgehalten. Ern beträchtlicher
Teil  der Anleihe ist bereits gesichert. Die Anleihe wird
wahrscheinlich in vier gleich hohe Serien geteilt.

Englands „Edelmut ".
Die Ausfuhr deutscher Güter nach neutralen Staaten.
W. T.-B. London, 17. Sept . (Nichtamtlich.) Im Unter¬

haus erklärte Grey  aus eine Anfrage , ob die Regiemmg
jetzt erlaube, daß Deutschland  bestimmte Güter noch
Amerika  ausfiihre , die Regierung verpflichtete sich, i» 6e*
stimmten Fällen Güter feindlichen Ursprungs , die vor dem
1. März bestellt und bezcchlt sind, unbehindert  verfrachten
zu lassen. In solchen Fällen seien auch besondere Erleichte¬
rungen für die freie Beförderung von Arzneimitteln , chemi¬
schen Stoffen und dergl. zugestandcn worden, wenn der Be¬
weis geliefert würde, daß sie nirgends sonst als im Feindes¬
land erhältlich seien und in einem neutralen Lande Mangel
daran bestehe. Man dürfe nicht vergessen, daß man mit den
einschränkenden Bestimmungen für die Schiffcchrt nicht, be¬
zweckt hat, die Neutralen zu benachteiligen, sondern , dem
Feinde materiellen Schaden zuzufügen . ' ^
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Vom französtsch-belgischen
Kriegsschauplatz.

Line grotze Aktion der Verbündeten an der
Westfront?

, Br . Breslau , 17. Sept . (Eig . Drahtbericht . Jens . Bln .)
Aus Brüssel erfährt die „Schles. Ztg." : Die Nachrichten, welche
sowohl von der englischen Front wie auch von der nordfran-
'gösischen Front hierher dringen, lassen darauf schließen, daß
die Heeresleitung der Verbündeten für die nächste Zeit eine
große Stltion  an der Westfront plant . In maßgebenden
militärischen Fachkreisen Frankreichs wird die defensive
Haltung  der Streitkräfte Joffres während der ganzen ge¬
waltigen Offensivperiode der deutsch-österreichischenArmeen
im Osten ausschließlich mit der Tatsache begründet, daß das
für Mai in Aussicht gestellte Millionenheer Kitcheners an der
Westfront nicht eingetroffen war . Nunmehr wird versichert,
daß die englischen Truppensendungen nach dem Festland regel¬
mäßig ftattfinden , und daß täglich 5000  vortrefflich aus¬
gerüstete Soldaten in Boulogne-sur-Mer ausgeschifft werden.
'Mitte Oktober hofft nun I o f f r e, über die nötigen Truppen¬
massen zu verfügen, um die sofort angekündigte, aber jedesmal
unterbliebene Offensivbewegung beginnen zu können.

Die Frage der Aushebung der Kolonialtruppeu in
Frankreich.

W. T.-B. Lyon, 17. Sept . (Nichtamtlich.) „La Depeche"
^meldet aus Paris : Der Haushaltungsausschuß der Kammer
erörterte den Haushaltsplan der Kolonialtruppen . Der Finanz-
minister erklärte sich damit einverstanden, daß die notwen¬
digen Kredite für die Aushebung und Einberufung der
Kolonialtruppen in den Haushaltsplan ausgenommen würden.
Der Ausschuß beschloß, den KriegSminift-er und den Kolonial-
minister zur sofortigen Erörterung der Frag « vorzuladen.
Die französischen Verteidigungsmaßnahme « im Meer¬

busen von Gascogne.
W. T.-B. Lyon, 17. Sept . (Nichtamtlich.) „Lyon Repn-

blicain " meldet aus Paris : Die Senatoren und Deputierten
des Departements Charente Jnferieure haben mit dem
Marineminister die Maßnahmen besprochen, welche zur Siche¬
rung der Schiffahrt in den Gewässern des Golfes von GaS-
cogne und zur Verteidigung der dortigen Häfen getroffen
werden sollen.
Verlegung des Atrechter Bischofssitzes nach Boulogne.

Berlin , 17. Sept . (Zenf. Bln .) Der Bischofssitz von
Atrecht (Airas ) ist laut einer Pariser Meldung der „Tijd"
mit päpstlicher Ermächtigung nach Boulogne  verlegt . In
der Stadt Arras sollen von 27 000 nur mehr 100 Einwohner
leben.

Deutsche soziale Fürsorge in Belgien.
W. T.-B. Brüssel, 16. Sept . (Nichtamtlich.) In An¬

wesenheit des Generalgouverneurs Frhrn . v. Biffing wurde
heute vormittag die von dem Kaiserin -Auguste-Viktoria-H,ruS
Berlin zusammengestellte Wanderausstellung „M u t t e r und
Kind"  eröffnet.
Die schlechte Behandlung der Spanier in Frankreich.

Köln, 17. Sept . (Jens . Bln .) Immer zahlreicher werden
in Spanien , wie die „Köln. Volksztg." berichtet, die Klagen
über die schlechte Behandlung der Spanier in Frankreick.
Nirgends seien sie mehr vor Beschimpfungen sicher, man mache
ihnen geradezu in Frankreich das Leben unmöglich. Eine
Menge spanischer Arbeiter , die von französischenUnternehmern
angeworben worden war , kehrt wieder nach Spanien zurück,
weil sie die schlechte Behandlung nicht mehr ertragen konnten
und nicht bloß ihren vertragsmäßigen Löhn nicht erhielten,
sondern sogar nicht einmal das nötige Essen erlangen konnten.

Der Krieg gegen Italien.
Die zunehmende Uriegsmüdigkeit in Italien.

Maßnahmen gegen den innere » Feind?
Genf, 17. Sept . (Zenf. Bin .) Die Kriegspartei fordert

kategorisch von Barzilai , daß in seiner kommenden Sonntags¬
rede Maßregeln der Regierung gegen den inneren  Feind
angekündigt werden. Diese Forderung beweist eine neue
Zunahme  der Kriegsmüdigkeit und der neutralistischen
Propaganda . Auch der „Corriere della Sera " schreibt einen
langen Artikel über die für den Nationalkrieg erforderliche
Loyalität der Italiener und bricht-in bittere Klagen aus über
diejenigen Italiener , die die nationale Solidarität nur als
Maske behandeln, die man bei Gelegenheit abwirft und die
dem Krieg wie der Spieler dem Spiel gegenüberstehen. Das
Blatt vergleicht das italienische Volk mit einer Schiffsbe-

Im Reichtum der Elbmarschen.
Von Kurt Bauer.

Der Krieg lehrt ums, die Natur mit neuen Augen zu be¬
trachten. So fre ud ig wurde feit langen Zeiten nicht mehr
von einem Volke die treue Jahresspende der Mutter Erde
empfunden, so dankbar und erwartungsvoll richteten sich feit
Generationen nicht mehr menschliche Blicke auf die satte
Farbenpracht der deutschen Wälder und Auen. Sie künden
aber nicht nur von Wohlstand und Zukunftszuversicht, son¬
dern wir empfinden fast mit leisem Staunen , daß die Natur
sich in ihrem Wirken und Schaffen gleich blieb, öb auch rings¬
um die Menschen Tod und Vernichtung verbreiten . Und wer
dies Jahr einmal aus den Sorgen und Noten der Zeit über
das stille Land mit seinen unter goldigem Grün geborgenen
Hütten wandelt, in dessen Herz ergießt sich der milde Trost,
den Faust beim Erwachen aus schweren Träumen fühlte : „Du
Erde warst auch diese Nacht beständig!"

In diesem Spätsommer richtet sich die besondere Aufmerk¬
samkeit aller auf die Elbmarschen, denn wir finden in ihnen
seit altersher jenes Problem gelöst, das gegenwärtig mit Hilfe
der Kriegsgefangenen auch auf die übrigen noch brachliegenden
Moorebenen Norddeutschlands angewandt werden soll. Liefert
uns doch heute die Elbmarsch trotz ihrer nördlichen Lage die
reichhaltigste Obsternte Deutschlands. Dazu ergaben während
des Krieges angestellte genauere Prüfungen , daß derselbe
Marschboden, wie er heute im sogenannten „Alten Lande"
eine so reiche Obsternte liefert , durch Gemüsebau ein wahres
Neuholland in Deutschland abyeben würde. So daß, wo nord¬
wärts eine ausfchlieUich Ackerbau und Viehzucht treibende
iMmLüenwirLchatt von 10 bis 13-Hektar nur eine FamSie

__ Wiesbadener Tagblatt.
fatzung, di; um so mutiger ausharren müsse, je größer
die Gefahr.
Italiener für die Verteidigung des Luezkanals?

W. T.-B. Bern , 17. Sept . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Der „Mailänder Sera " übernimmt aus dem „Petit Nicois"
aus angeblich absolut sicherer Quelle, daß General Hunter-
Pascha, der das Oberkommando zur Verteidigung der
ägyptischen Küste  innehat , unlängst Kairo verlassen hat,
uni in besonderer Mission nach Rom zu gehen. Der General
hat dort Verhandlungen  eingeleitet , um die Vertei¬
digung eines Teils des Suezkanals  den italieni-
schenTruppen zu überlassen, so daß englische Soldaten und Kolo¬
nialtruppen für die Unternehmungen an den Darda¬
nellen  frei würden . Anscheinend sei es vorzuziehen, die
italienischen Truppen , die ursprünglich für Gallipoli bestimmt
waren , nach Ägypten zu bringen , wo sie sich näher an der
Operationsbasis und dem Libyschen Kommando befänden.
General Hunter soll am 30. August mit dem holländischen
Dampfer „Rembrandt " nach Kairo abgereist sein.

vie Mittelmächte und
ihre bisherigen „Verbündeten ".

Wie fern und fremd klingt es uns heute, daß
Italien  einmal unser Bundesgenosse war ! Wie
sonderbar tönt es in unsere Ohren , wenn uns erzählt
wird , daß es ein regelrechtes Bündnis zwischen den
Zentralmächten und Rumänien  gegeben hat ! Es
war freilich mehr ein Bündnis her Staatsoherhäuptzer
als eines der Kabinette , aber es hatte doch seine Reali¬
tät , solange der kluge König Carol am Ruder / tand.
Italien hat den Bund Zerrissen, Rirmäwien möchte ein
Gleiches tun und möchte es auch wieder nicht. Was
Herr Bratianu  soll und will , das weiß er augen¬
scheinlich seIbst  sticht mehr, nachdem er sich mit -merk-
würdiger Ungeschicklichkeit so verirrt und verstrickt hat,
daß in der Tat ein staatsmiännischer Heros  von¬
nöten wäre, um den Ausweg  zu finden . Aber nicht
von diesen Leinahe tragikomisch anmutestden Schwierig¬
keiten der rumänischen Politik wollen wir hier sprechen,
auch nicht erneut unsere, wir bekennen es. schadenfrohe
Genugtuung darüber äußern , daß Italien  sich so
gründlich in die Nesseln gesetzt hat , sondern unser
Augenmerk soll auch hier nur unseren eigenen Inter¬
essen gelten. Angesichts des Zickzackkurses, den Rumä¬
nien , halb aus Unfähigkeit und halb gedrängt durch
widrige Umstände, seit Beginn des Krieges emgefchla-
ge^ hat , dürfen wir wohl fragen , oh es nicht für O ft e r-
rerch - Ungarn  eine Erleichterung  darstellt,
daß die früher geübte Rücksichtnahmeauf diesen Staat
fortan in demselben Grade nicht mehr geübt zu werden
braucht. Wir bejahen  diese Frage . Was alles an
ihr und in ihr steckt, das wird einem klar , wenn man die
Parallele dazu betrachtet, nämlich die glückliche Be¬
freiung nicht bloß der österreichifch-ungarilschen, sondern
auch der deutschen Politik von den Fesseln,  die uns
das Bündnis mit Italien  auferlegt hatte . Klange
dies Büstdnis bestand, befand sich die BaKanpoilitik des
Donanreichs , zugleich aber auch die wnfrige, unter dem
Druck der ddotwendrgkeit, die völlig Ulnangemesse-
nen,  mit den Interessen der ZentraIm ächte un¬
vereinbaren  Ansprüche Italiens  auf die West¬
küste der Balkanhalbinsel schonend  zu behandeiln. Es
konnten keine Schritte im Südosten unseres Erdteils
getan werden, ohne daß die lähmende Frage entstand,
wie Italien begütigt werden solle. Eine entschikossene
Politik , die aus ein fruchtbringendes Verhältnis zwischen
Mitteleuropa und dem Psortenreiche  ausgehen
-wollte und die deshalb das Zwischengilred. eben den
Balkan , in ihre Rechnung einstellen mußte , war — die
Erfahrung langer Jahrzehnte  hat es bewiesen -—
unmöglich, solange sich das Bündnis Mit Italien als
Bleigewicht an die Zentralmächte hängt . Vieles , was
der künftige Friedensichluß an Veränderungen in
Europa bringen mag , ist heute noch in Dunkel gehüllt,
aber zu den jetzt schon sichtbaren  Ergebnissen , die
blitzartig bereits in dem Augenblick deutlich wurden,
wo eine unerträgliche Spannung sich entlud , gehört auch
die unbedingte Gewißheit , daß Italien für i mmer
aus den Balkanproblemen und aus denen Vorder-
a si en  s a u s,ge scha l t e t bleiben wird . Italien hat
dort nach unserem Willen einfach nichts zu suchen, und
dafür , daß dies eherne Geltung  bekommt und be¬
hält , werden wir schon sorgen¬

spärlich ernährt , alsdann bereits 1 Hektar GemüsÄand min¬
destens 1000 Mark Jahresernte abwerfen müßte.

ES ist daher von Interesse , einen furjen Mick in das
„Mte Land" zu werfen, das der Hamburger Sonntags mit
Vorliebe für ferne Ausflüge wählt , um sich an der überreichen
Obstkultur zu weiden, die hier trotz ihrer Fülle unverkennbar
auf die engste Fläche zusarmnengedrängt erscheint. Südlich
der Unterelbe erstreckt sich das sogenannte „Alte Land" bis
hinter Lühe, so daß eS von den drei Fbüssen Este, Schwinge
und Lühe durchzogen und bewässert wird . Vom linken Elb¬
ufer fällt es schräg zur Geest hin ab, was durch das alte Bett
der Urelbe, das etwas südlich lag, verursacht wurde. Infolge¬
dessen war es nötig, den ganzen Landstrich bei seiner Be¬
bauung durch einen Damm gegen die neue Elbe hin aktzu-
schließen, dessen Rücken nun vom hamburgisch-preußischen
Fischerdorf Finkenwärder aus einer der herrlichsten Spazier¬
gänge — meilenweit längst dem Elbufer bildet, von wo der
Blick einerseits aus das belebte weite Wasser und die malerisch
bebauten Berge des gegenüberliegenden Ufers sowie anderer¬
seits auf die enge Fruchtbarkeit eingeschlossener Londidhlle
fällt . Es sind zwei kontrastierende Welten für den, der von
jenen mächtigen, in die große Welt führenden und von ihr be¬
lebten Wasserstraße aus den Damm besteigt und in die hinter
ihm verborgenen Winkel ländlicher Abgelegenheit sieht, oder
für den, der von dem lauschig versunkenen Gartenversteck
emporklettert , um einen Ausblick auf den meerwärts weisen¬
den Strom mit seinen Inseln , Schiffen und drüben liegenden
Stadtbildern zu tun . Zunächst fällt dem das „Alte Land"
Besuchenden auf , daß es kreuz und quer wie ein Netz von
Gräben und Kanälen durchzogen ist, die ihm einen ganz eigen¬
tümlichen Charakter verleihen und gleich Zäunen einen Hof
gegen den andern , eine Weide gegen die andere abgrenzen.
Sie waren ursprünglich zur Entwässerung der Moore cmge- ,
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Nun aber Rumänien.  Es verlohnt sich, die Ana¬
logie in Umrissen zu betrachten; es stellt sich dabei her¬
aus , daß die Verhältnisse ganz Ähnlich liegen. Wenn
man in Rumänien nicht begreifen will , daß mit der
Hilfe der Zentralmächte Bessarabien eher zu erlangen
war als Siebenbürgen und der Banat mit Hilfe des
Dierverbandes , dann muß man auch die Konsequenzen
tragen . Es braucht durchaus keine Feindschaft zwischen
Wien und Bukarest eingerichtet zu werden , vielmcchr
wird es stets ein österreichifch-ungarifches Interesse sein,,
den Donaumündungsstaat  freundlich zu behandeln
und ihm sogar begangene -givbe Fehler nach Möglichkeit
M verzeihen, aber auf die Stellung von gleich zu
gleich  wird man in Bukarest wohl verzichten
müssen, und diese Notwendigkeit wird der Politik der
inneren Konsolidierung in der Habsburgischen Monar¬
chie zugute kommen. Herr Bratianu wird noch manchen
Anlaß erhalten , über die schmerzlich versäumten
Gelegenheiten  nachzudenken.

Der Krieg im Grient.
Dev amtliche türkische Bericht«

Lin feindliches Lorpedoboot an den Dardanellen
in die Zlucht gejagt . — Lin englisches Trans¬
portschiff anf dem Suezkanal unter Zeuer. —

Line Zunkenstation am Nanal zerstört.
W. T .-B. Konstantinvpel, 17. Sept . (Nichtamtlich. Draht¬

bericht.) Das Hauptquartier  teilt mit:
An der D a r d a n e l l e n f r o n t hat sich nichts verändert.

Bei Anaforta  hinderten wir dnrch unser Feuer die feind¬
lichen Befestignnssarbeiten Var unserem rechten Flügel . Un¬
sere Artillerie zwang rin feindliches Torpedoboot,
bas sich Sazlik -Burup zu nähern versuchte, zur Flucht.

Unsere Küstenbatterien beschossen wirksam feindliche
Minenleger und die wichtigen feindlichen Stellungen in der
Gegend von Sedd - ül - Bahr.

In der Nacht zum 5. September nahm eine unserer Anf-
kkSrungSpatronillen am Suezkawal,  5 Kilometer südlich
ven el Cantara , einenglischeSTransportschiffun-
ter Feuer,  das Mnnition auf dem Kanal beförderte. Sie
töteten die Leute auf dem Schiff und beunruhigten durch über¬
fall eine feindliche Kompagnie, welche in der dortigen Gegend
lagerte . In der Rächt vom 9. zum 10. September sprengte
eine andere türkische Pvtrouille mit Dynamit die Funken.
stationöstlichAbjigeulamKanalindieLuft.

An den anderen Fronten hat sich nichts geändert.
va » englische U-Boot „L. 7" an den Dardanellen

versenkt.
Die englische Admiralität bestätigt.

W. T .-B. London, 17. Sept . (Nichtamtlich.) Die Admirali¬
tät teilt mit : Der Feind meldete, daß das britische I7-Doot
„st 7" in den Dardanellen  versenkt und 3 Offiziere und
25 Mann gefangen  wurden . Da seit dem 4. September
nichts von dem O-Boot gehört wurde, so ist anzunehmen , daß
der feindliche Bericht zutreffen  wird.

Es handelt sich bei der Vernichtung dieses Unterseebootes
um die vor einigen Tagen gemeldete Tat eines d e u t schen
Unterseeboots.

ver Dardanellenvertrag der Lnlente.
W . B.-T. Zürich, 17. Sept - (Nichtamtlich. Draht-

bericht.) Einer Meldung der „Neuen Zürcher Ztg ."
aus Mailand zufolge veröffentlicht bas „Giornäle
d'Jtalia " nach Berichten der in Sofia erscheinenden
Zeitungen den Vertrag,  den Rußland , Frankreich
und England am 22. Dezember 1914 über die Darda¬
nellen  geschloffen hüben. Danach soll Konstan-
tiuopel mit den Dardanellen a « Rußland
fallen. Dies sei der Grund , daß sich die Vertrags¬
schließenden znr Geheimhaltung  des Vertrages
gegenüber den Balkanstnaten verpflichtet hätten.

Neue Lügen der „Times ".
Rotterdam , 17. Sept . (Zeus. Bln .) Die türkische Ge-

sandtschaft  im Haag teilt mit : Die „Times " bringen am
ö. September eine Nachricht aus M h t i l e n e, worin eS heißt,
daß der Sultan gelegentlich einer Unterredung mit dem deut¬
schen Botschafter Hohenlohe  darüber geklagt habe, daß er
von den Zentralmächten im Stich gelassen  werde , und
man ihn ohne Geld und ohne Munition lasse, so daß er da¬
durch in einen ungleichen Kampf geraten sei. Die ottomani»
sche Gesandtschaft im Haag erklärte, ermächtigt worden zu
sein, diese Meldungen als vollständig erfunden zu bezeichnen.

legt, zu der man sich heute praktischerer Systeme zu bedien« ,
weiß. Jetzt dienen sie mit ihren vorzüglichen Schleusenvor¬
richtungen in Mustergültiger Weffe der Bewässerung des Lan¬
des, indem sie neues Wasser zuführen und gleichzeitig ver¬
brauchtes ableiten . Dadurch regeln sich von selbst die klimati¬
schen Verhältnisse, die sich»so milde 'gestalten , daß sie das Wun¬
der einer so üppigen Obsternte im äußersten deutschen Norden
erklären . Vermag man doch zum Schutze z. B. gegen späte
Nachtfröste schnell ganze Landstrecken des nicht abfallenden
Geländes unteir Wasser zu setzen, was dann von den gegen¬
überliegenden Hügeln den großartigen Anblick gewährt , als
flöße neben der Elbe ein zweiter mächtiger Strom dahin.

Jeder Bauer im „Alten Lande" besitzt ein geräumiges
Haus , das seine Vorfahren meist jahrhundertelang bewohnten.
Es steht mit dem von mehreren Fensterreihen blinkenden
Giebel gegen den Damm und die darunter sich hinschlängelnde
Dorfstraße , über der Tür prangt der Name der Familie
mit der Jahreszahl seiner Erbauung . Das den roten Ziegel¬
bau stützende Fachwerk ist mit vielen altehrwürdigen In-
schriften geschmückt, deren Inhalt auf die fromme Zuversicht
der Bewohner deutet . „Was Feuers Wut zugrunde gerichtet,
Gott hat eS wieder aufgerichtet" lieft man oft. Denn häufig
sieht man leider im „Alten Lande" die Flammen im Sturm
emporlodern, aber der Mut der Marscheubauern stellt sich sein
Anwesen nur schöner danach wieder her. Aus der Architektur
vieler Häuser spricht noch Gütlich der schrittwsise ausgeblühte
Wohlstand der Familien . Da sieht man in ursprünglich pri¬
mitiven Bauernhäusern große, herrschaftlicheFenster eingesetzt
oder gar ein vornehmes neues Portal . Manches dieser
Häuser hat sich aus solche Art zum Herrschaftssitz entwickelt.
Etwas jedoch haben alle gewöhnlich beizubehalten gewußt;
das alte, väterliche Strohdach, von mächtigen Bäumen über,
ragt , wo'der Storch -seit langen Generationen sein RHt hlvck.
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^ nie bevorstehende Gebietsabtretung an
Bulgarien.

Ferdinand v»n Bulgarien beabsichtigt eine Kundgebung.
B*. Budapest, 17. Sept . (Eig. Drahtbericht . Jens . Bin .)

Der „Pefter Hirlap " meldet : Der König von Bul-
garie n wird am 19. September , am Tage der Übergabe des
türkischen Gebiets , eine bedeutsame Rede  halten . Der
Sitz der Verwaltung des neuen Gebiets wird Karagtsch sein,
das Neu-Adrianopel heißen wird.
Rumänien erkennt Bulgariens Ansprüche an?

Berlin , 17. Sept . (Jens . Vln .) Die Siegelung des bul¬
garisch-türkischen Vertrags soll, wie verschiedene Berliner
Morgenblatter melden, am Freitag  voriger Woche erfolgt
sein.

Wie der „Boff. Ztg." aus Sofia gemeldet wird, haben ein¬
flußreiche rumänische  Politiker in Privatgesprächen er¬
klärt , datz Rumänien die Aspirationen Bulgariens
vollauf anerkenne  und nichts zu unternehmen ge¬
denke, was die Erreichung dieser Ansprüche erschweren könnte.

Bildung einer besonderen mazedonischen Legion.
Kopenhagen, 17. Sept . (Zeus. Bln .) Ein Londoner Tele¬

gramm aus Sofia  meldet : Der Kriegsminister befahl, datz
alle Mitglieder des bulgarisch-mazedonischen Verbands sowie
alle- Bulgaren aus mazedonischen und thrazischen Gebieten
im Alter von 25 bis 40 Jahren unter die Fahnen gerufen wer¬
den, um eine besondere mazedonische Legion zu bilden.

Der Krieg über Lee.
Eine deutsche Patrouille durch feindliche Übermacht in

Ostafrika überfallen.
W. T .-B. London, 17. Sept . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Das Pressebureau meldet : Eine starke feindliche
Patrouille  wurde am 14. September südlich Maktau
in Ostafrika durch 60 Briten und 100 eingeborene Soldaten
überrascht. Der Feind flüchtete  nach heftigem Gefecht und
ließ 32 Tote und mehrere Verwundete zurück. Wir verloren
3 Tote und 8 Verwundete und erbeuteten eine Anzahl von
Gewehren, viel Munition und eine ganze Ausrüstung.
Ei » deutscher Gelehrter im Lager der deutsch-ostafrika¬

nischen Schutztruppe.
Berlin , 17. Sepi . Die „Voss. Ztg." meldet aus Göttingen:

Geheimrat Professor Peter  von der Göttinger Universität,
der sich auf einer Forschungsreise durch Afrika befand, und
infolge des Kriegs bisher nicht zurückkehren konnte, weilt, wie
er selbst mitteilte , mit seinen Begleitern im Lager der
deutsch - o st afrikanischen  Schutztruppen.

private Gewinne und die Ehre
der Nation.

Einer der ersten Kanzelvedner der Bereinigten
Staaten , der auch den Lesern des „Wiesbadener Dag-
blatts " durch einen kürzlich an dieser Stelle veröffentlich¬
ten Prodigtauszng über die Torpedierung der „Lnsi-
tania " beginnt gewordene Pastor Charles Aked,  ein
geborener Engländer , der seit einigen Jahren in San
Francisco weilt , hat in Verbindung mit dem ebenfalls
über die Grenzen der Vereinigten Staaten hinaus be¬
kannt gewordenen deuffchamerrkanischenProfessor der
Kirchengeschichte, R a u s che n b u s ch, einen Protest
gegen die amerikanischen Kriegsmateria-
lienlieferunigen  erlassen , der allen namhaften
amerikanischen Zeitungen zugegangen ist und der auch
im Original  uns vorliegt . Seiner scharfen Ver¬
urteilung des amerikanischen .Verfahrens wegen geben
wir ihn zum größten Teil in wortgetreuer Übersetzung
wieder . Es heißt darin unter obiger Überschrift:

Lin Protest und eine Bitte.
Von Charles F. A ke d, D . D ., 2 . L. D.,

Pastor der ersten Ccmgregational Ehurch in San Francisco;
früher von Prynbroke Baptist Church. Liverpool, England:
feit 1907 in Amerika ; Bürger der Vereinigten Staaten feit 1918.

Walter R a u f che n b u s ch, D. D .,
Professor der Kirchengeschichte des Rochester theologischen
Seminars , Verfasser von Christentum und soziale Krisis ufw„
>geb. Bürger der Vereinigten Staaten , geb. von amerikanischen

Bürgern deutschen Blutes.
In Gemeinschaft mit allen andern Bürgern der Ver¬

einigten Staaten sind wir moralisch mit in den Handel mit
Waffen und Munition  verwickelt worden. Wir
wünschen darum unser Gewissen zu reinigen , und sei es
^wenigstens durch einen Protest.

1. Es ist allgemein bekannt, datz bedeutende Schiffs-
iladungen von Waffen und Munition durch ameri-

Hinter dem Hofe zieht sich der Landsitz, von Gräben einge-
schloffen und durchquert, hin, diese engen Kanäle dienen gleich¬
zeitig zu Verkehrsstraßen , indem man darauf im kleinen
.KanuS durchs Land fährt . Man fährt stundenweit unter
lauschigen Weiden und Obstbäumen, überragt von hohen
Linden einher. Wo sich die Bäume lichten, schimmern frucht¬
bare Wiesen hindurch, auf denen bunte Kühe, Ziegen und
Schweine weiden. Oft schnattert auch eine Gänseherde dem
Nahenden entgegen. In den Gräben blühen Moos, Vergiß,
meirmicht und Wasserrosen. Selten findet man so viel reiches
Blühen und Gedeihen auf einem so engen Raum zusammenge¬
drängt , durch dessen dichtes grünes Gebüsch lächelnd der blaue
Himmel herabblickt. ES ist schwer, in diesem idyllischen Lande
sich das große Ringen da draußen vorzustellen, zumal der
Damm und die Baumkronen jeden Ausblick in den Kampf der
großen fremden Welt verhindern.

Gesund und friedfertig wie die Natur sind auch die Men-
scheu. Nirgends sah ich einen kernigeren , robusteren
Menschenstamm als hier . Männer und Frauen von Arbeit
und Wohlstand gestählt. Eine wahre Freude ist es, ihre
.frischen, starkknochigen Kinder zu bettachten mit rotgebrannten
Wangen , weißen Zähnen , blauen munteren Augen und hell¬
blondem Haar . Man findet nicht ein schwächliches Geschöpf
darunter : echte kleine Niedersachsen, die über die ferne Zu-
kunft deS Vaterlandes völlig beruhigen . Die meisten Männer
freilich sind längst zum Kriege einberufen worden. In einer
urir von früher befreundeten Bauernfamilie fehlten sämtliche
männliche Mitglieder . Der 58jährige Vater hatte sich frei-
willig gemeldet, nachdem seine beiden Söhne abgereist waren.
Ich ttaf nun die Bäuerin mit ihrer Schwiegertochter und
deren Kindern . Aber die Zuversicht der Männer hatte sich
<nüf)  den Frauen mitgeteilt . Es erschien ihnen so selbstver-

Ein festes Gottverttcmen hat das Herz dieser Ren-
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konische Fabriken  auSgesührt wurden, und daß andere
umfangreiche Bestellungen gemacht wurden . Unser Land wird
so zu emer Aeckstätte des Todes. Das Geschäft ist natürlich
sehr gewinnbringend und deshalb verlockend. Werke, er¬
richtet, um Lokomotiven, Luftbremsen und Schreibmaschinen
herzustellen, wurden umgebaut , um nunmehr Kanonen
und Schrapnells  zu fabrizieren . Das größte Bank¬
haus  dieses Landes tritt dabei als Agent und Vermittler
aus. Die Gewinne  sind so groß, daß sie selbst in Groß¬
britannien Protest  Hervorrusen.

2. Dieses Kriegsgeschäft ist nicht aus Vaterlands¬
liebe , sondern der Profite  wegen . Es zeigt die kapi¬
talistische Industrie von ihrem niedrigsten Standpunkte auS.
Der Äavttalismus hat oft die höchste Würde der Menschheit
geopfert, um große Gewinne herauszuschlagen. Wenn er nicht
durch den Staat zurückgehalten wurde, so hat er seine
Arbeiter , selbst Frauen und Kinder vollständig aufgebraucht.
Der Großkapital,smus hat das Alkoholgeschäft finanziert und
kämpfte für seine Rechte, um Gewinne aus der moralischen
Erniedrigung des Volkes zu ziehen. Nunmehr in dem
Todeskampf der Nationen  arbeitet das Kapital mit
Überzeiten, um das Sterben zu fordern . — Hier ist zum
Beispiel eine Menge von Schrapnells fertig zum Export. Der
Gewinn an ihr — sagen wir — beträgt 100 Dollar . Die un¬
gefähre Zahl von Menschen, die dadurch getötet werden» laßt
uns sagen, beträgt etwa 10. Also eine Zehn-Dvllar -Ver-
ficherung auf den Kopf eines Mannes , den Sohn einer
Mutter ! Unsere Munition ist ihrer todbringenden Wirksam¬
keit wegen bekannt. Tausende von einsamen Gräbern er¬
zählen die Geschichte der großen Dividenden, die in ameri¬
kanische Taschen fließen. Deutsche Zeitungen haben zu ihren
Tagesberichten das Wort hinzugefugt : „A m e r i kan i s che
Munition ", bei der wir schweigsame Verbündete sind.

3. Obgleich dieses Geschäft nur durch das Privatkapital
ran des Profites wegen ausgeführt wird , so zieht sein Um¬
fang doch die ganze Nation mit hinein . Die Ausländer wissen
nichts oder nur wenig über die Bethlehem Steel
Works , die American Lokomotivencomp agn ie
oder die Westinghouse Air Brake Comp.  Sie sehen
einen Strom von Kriegsmaterialien von Amerika ausgehen,
und die Ngilion als Ganses wird die Verantwortlichkeit auf
sich laden. Einige wollen die Gewinne einheimsen. Unsere
Nation aber will die böse Absicht, durch diese Industrie her¬
vorgerufen, dulden, doch die Scham wird über uns kommen,
wenn die Geschichte ihr Urteil über dieses schicksalsschwere
Jahr geschrieben Hai. Wir sind tatsächlich alle zusammen
verantwortlich.  Denn keiner von uns kann nachspuren,
inwieweit die industriellen und intellektuellen Kräfte unseres
Landes, wenn auch nur indirekt, zu dem Erfolg der KriegS-
händler beitragen . Unsere Regierung hat die Macht , die
Ausführung von Waffen zu verbieten. Wenn die Nation
ruhig ist, so pflichtet sie dem bei, was getan wird. Wenn
unsere eignen Bürger , infolge irgend einer grausamen Form
von Industrie , in großer Zahl getütet würden , das erwachte
Gewissen würde uns rechtlicherweise verantwortlich halten
dafür , daß wir diese Industrie erlaubten . Wenn das Unrecht
draußen geschieht, so muß sich unsere Zustimmung als eine
Nation im allgemeinen Urteil der Menschheit noch wett mehr
und klar hervorheben.

4. Sofern wir die überkommene Ethik des poli¬
tischen Lebens  überhaupt gelten lassen, die kriegführenden
Nationen haben eine furchtbare Gewähr für ihre Möglichkeit
zur Herstellung und zum Gebrauch tödlich wirkender Kriegs¬
mittel . Jede Nation glaubt, daß sie für die Unverletz¬
lichkeit  ihres Landes, die Sicherheit ihrer Heimat , die Er¬
haltung ihrer geschichtlichen Einrichtungen und ihre künftige
Freiheit und Größe kämpft. Sobald irgend eine Nation sich
von der Gefahr einer Zerstückelung ihres Gebietes , dem Ruin
ihrer Schaffenskraft , dem Zusammenbruch ihres geistigen
Lebens und der Verweichlichung seiner Kollektivkräfte bedroht
sieht, gibt es selbst für sie ein geringes Überbleibsel
moralischer Würde,  mit der sie den Krieg führt und
rechtfertigt. Dock unsere Nation befindet sich unter keinem
solche» Zwcrng. Unsere Kriegsindustrie vermag sich nicht mit
Gründen der Selbstverteidigung zu rechtfertigen. Bei uns ist
es eine Geldfrage.  Während unseres Unabhängigleits,
krieacs verkaufte ein deutsches Fürstchen die militärischen
Dienste Tausender von Hessen an England . Wir erinnern uns
ihrer nur in Verachtung. Warum ? Sie kämpften heldenmütig,
aber sie führten den Krieg eines fremden Landes als Söldner.
Ist unser Fall ein moralisches Seitenstück?

5. Das christliche Mitgefühl unseres Volkes hat einen
hohen moralischen Standpunkt in dieser Kciegsfrage einge¬
nommen. Wir haben die europäischen Nationen ihres trost¬
losen Verblutens wegen bedauert . Wir haben sie über ihren
Wahnsinn belehrt. Wir haben, auf den Ruf unseres Präsi¬
denten hin . uns in feierlichen Versammlungen  zu-
sammengefunden und den allmächtigen Gott gebeten, daß er
diesen Krieg beenden möge. Sobald aber geldbringend« Auf¬
träge unseres Weges kamen, ein Zittern und Beben der Be¬
gierde rann durch unsere finanziellen Kreise. Aktien und
Obligationen stiegen  geradezu sprunghaft , das ge-
samte Kapital Amerikas betelligte sich, um das Feuer der Zer¬
störung zu nähren . Das amerikanische Gewissen regte sich
nicht. Der Wunsch nach Frieden unter den Völkern ivar eines
der edelsten Grundprinzipien unserer nationalen Redlichkeit,
aber je stärker sich dieser Wunsch äußerte , desto abschreckender
zeigte sich!der Gegensatz zwischen unserem Bekenntnis und der
Wirklichkeit. Wir befinden uns in der Lage eines sich zuim
Christentum bekennenden Mannes , der zwar den Wroholver»
kauf haßt , aber nicht den verlockendenErträgnissen zu wider-
stehen vermag, die ihm aus dem Altoholvrckauf in seinem
Grundstück erwachsen. Ehre jenen Männern , die aus sittlichen
Bedenken KriegSmaterialiemie -erungen verweigerten!
Sie verdienen mehr als ein Flüstern des Erstaunens und der
Achtung, mft denen ihr Verhalten ausgenommen wurde.

Morgeu-AuSgabe. Erstes Blatt. Sette 3.

Sollte dieser Krieg der blutige Scheideweg sein, an dttn W
die Straße vom märmerrwrdenden Kriege zu einer Zeit langen
Friederis wendet, so wird es Aufgabe der Geschichte sein, den
Anteil zu studieren, den die verschiedenen Nationen an dressn
Opfertode der Menschheit nahmen. Wird Amerika damr «mch
im Angesicht der Nachfahren mit einem wohlgefüllten Schrild-
dündel dastehen?

6. Die Verfasser sprechen im nächsten Punkt ihres Protestes
dann davon, daß nicht in der MunitionSlieferung am die Ver¬
bündeten die größte Gefahr liegt, sondern in den finon«
ziellen Interessen,  welche es nur zu gerne sehen, daß
der Krieg weiter fortgesetzt und möglichst, noch lvetter aus-
gebreitet tverde. Ein baldiger Frieden wurde für ste ein Un¬
glück sein, weil dann sofort die Kurse ihrer Aktien fallen
würden. Auf den Präsidenten wurde im Vdai und Juni eut
außerordentlicher Druck ausgeübt , um ein Ultimatum an
Deutschland  zu stellen, obwohl doch gerade ein großer
Teil des Volkes glaubt, daß die Vereinigten Staaten ein«
Mission zur Wicderherstellmrgdes Friedens zu erfüllen hatten.
Gerade aber das Wachsen des KriegsintereffeS würde das Ver¬
trauen und die Freundschaft anderer Nationen untergraben
und die Frivdensmission vereiteln . , ^ .

7. Weiter ist die Rede davon, daß die Waffenlieferungen
durch Privatim lernehmen und neutrale Staaten damit ent¬
schuldigt werden, daß das internationale Völkerrecht diese Aus¬
fuhr gestattet, aber eine Tat mag gesetzlich zuläfn « und doch
selbstsüchtig, ungerecht und sogar gefährlich sein. .Ein gesetz¬
liches Rockt, sofern,auf die Spitze getrieben , kann ern mora¬
lisches Unrecht  werden . Die Verfasser erwähnen dann,
daß Jofferson 1793 das Recht der Amerikaner . Wichse«
nach Frankreich .ruszuführen , damit verteidigte , da«, sie sonst
ihr regelrechtes Geschäft einbüßen könnten. Aber, dieser, Ern-
wurf habe wenig Geltung für ein großes nationales Geschäft,
das erst während dieses  Krieges entstanden sei und « e
Industrie vonr friedlichen Geschäft in die Bahnen des Mili¬
tarismus lenke. Selbst in den internatronalen Ge¬
setzen  sei für den Waffen- und Munitionshandel nur ein
Schein von Berechtigung und Erlaubnis gegeben. Eine Regie¬
rung könnte ihn nicht dullden, ohne ihren neutralen Stand¬
punkt zu verlieren. Die Ladungen Privater könlften ohne
SchadenerschMisprüchemst Beschlag belegt und die Schifte tm
Fall der Notwendigkeit vernichtet werden, Die Amerikame-
würden weit sicherer gegen die Gefahren d;s Krieges lern,
wenn auf ein und demselben Schiff nicht Munition zacha-miinen
mit friedlichen Gütern und Passagieren befördert wüAm.
Dieses mehr als zweifelhafte Privatrecht sollle mit Rücksicht
auf die eigene öffentliche Sicherheit ausgehoben werden.

8. Wenn der Waffenhandel damit verteidigt würde , daß
die kleinen und friedliebenden Nationeii gegen starke MEtär-
mächte beschützt werden sollten, so sei zu erwidern , daß große
Nationen gerade für diese Fälle Flotten  unttrhalten . Dr«
kleine friedliche Bu r e nr e publi  k vermochte keine ameri¬
kanischen Waffen zu beziehen. England kaufte und gebrauchte
sie gegen die Buren . Die Wafsenftefecanren handeln auch
nicht aus diesen Gesichtspiinkten heraus , sondern aus sekbst»
süchtmen Interessen, sie betreiben das Geschäft, toeä es sich
verlohnt. _

9 Die Entgegnung, daß ein Waffenausfuhrv -rbot nur
für Großbritannien und seine Verbündeten eine,große Bo-
nachlsrliwniq bedeute und deshalb unneutral sein würde , könne
nicht aufrecht erhalten werden. Denn gerade durch die Waffen¬
lieferungen werde eine  Seite benachteiligt, was wett umEl-
tvaler fei. Tas Recht zu einem Ausfuhrverbot ward . durch
die Haager Konvention gegeben. Die amerikanische Regierung
verbot die Ausfuhr von Waffen nach Mexiko, indem sie er¬
klärte. daß eine Neutralität , vermöge der nur Huerta Waffen
erlangen konnte, während Carranza daran gehindert war,
einer papiernen Neutralität  glei -Hkornme.

10. Das Kriegsmaterialiengeschäft ist schlecht, weil es un¬
menschlich ist ; es ist verachtenswert, weil es so offenbar und
erschrecklich einseitig betrieben . wird. Amerika sei heute ei«
Teil des ökonomischen und militärischen ShstemZ vcm̂ Groß¬
britannien und seiner Verbündeten. Es sei so nützlich für diese
geworden, daß sie in Zweifel seien, ob sie überhaupt wünsche«
könnten, daß die Vcvciniqtey Staaten den Krieg an Deutsch¬
land erklären sollten. Amerikas Einseitigkeit sei um fo
schmerzlicher, als es Großbritannien erlaubt habe, die freie«
Wege deö Ozeans gegen jedes amerikanische Schiff mit Ge¬
treide und Baumwolle,  für Deutschland bestimmt. $u
verschließen. Wenn die Vereinigten Staaten so behandelt
würden , so würde sich von Ozean zu Ozean ein Schrei der
Entrüstung gegen solche Freundschaft und Neutralität erhoben.

11. Es handelt sich bei diesem Verhalten Amerikas nicht
um ein unbewußtes und ungewolltes Vorgehen, sondern um
einen Akt der grüßten Niedrigkeit nnd Verräterei . . . . . .

12. Darum ist es eine armselige Nentralrrat,
die nicht nach beiden Richtungen hin gleichartig arbeitet . Wen»
die Lage der Kriegführenden gerade umgekehrt  wäre,
wenn die britische Flotte  durch eine Reche Mißerfolge
heimgesucht und die Kontrolle über die Meere verlieren würde,
die deutsche Flotte  den Ozean beherrschte, di« deutschen
Verkündeten unbegrenzte Mengen amerikamscher Gewehre,
Kanonen und Munftion kaufen könnten, wie lange  —
fragen die Verfasser — würde dann die jetzt angewandte
amerikanische Logik standhaften und überzeugend wirken und
dieselben Gründe gelten lassen, die jetzt zur Verteidigung des
Verfahrens voraebracht werden? ES würde sicherlich nicht
lange dauern , bis die Regierung ein Ausfuhrverbot  er¬
ließe. um .dem Handel ein Ende M bereiten.

Darum , so schließt der Protest , sollte auch gor echterweife
in diesem Falle ein Ausfuhrverbot erlassen werde« . Ms
Grundsätzen der Menschlichkeitsollte die durch die amerika¬
nischen KriegKfte.ferungen geförderte _Zerstörung der Zwi8-
sation verweigert werden. Alle Amerikaner sollten tm öffent¬
lichen Intercsse gegen diese Verlängerung deS Krieges und
seine Weftevausbveitung arbeiten.

schen gestählt. In der Sorge behalten sie die Hoffnung und
hn Unglück die Fassung. Man erstaunt über diese Seelen¬
stärke einfacher Landleute , die in den gesunden Kindern ihre
Zukunft vor jedem persönlichen SchicksalSschlage gesichert
empfinden.

Eine große Sorge war für die Bäuerinnen freilich in
diesem Jahr die Obsternte gewesen. Fehlte «S doch überall
an starken Männerarmen , die sonst die reichen Früchte einye-
bracht hatten . Aber die zur Ernte hevangezogenen Trupps
russischer Gefangener halfen die Schwierigkeit lösen. Bereits
feit Anfang April sind ja 1200 Russen auf der dem „Alten
Lande" vorgelagerten Insel Hahnöfersand interniert , wo sie
die kleine öde Sandbank der Elbe, die bisher nur spärliches
Gestrüpp bedecktt, in einen ergiebigen Kartoffelacker ver-
wandeln.

Ich besuchte noch das angrenzende , ähnlich dem „Men
Lande" bewirtschaftete Hamburger Jnselland Finkenwärder,
das bekanntlich vor einigen Jahren mit Hafenbauten zur Er¬
weiterung des Hamburger Handelshafens versehen worden
war , da die zahlreichen ausländischen Schiffe dort nicht mehr
genug Platz finden und lieber in Antwerpen und Rotterdam
löschten. Man zeigte mir den Plan des über 300 Meter brei¬
ten Kanals , der bald das ganze fruchtbare Land durchschnei,
den sollte, das ich soeben durchwandert hatte . Es verursacht
ein schmerzliches Gefühl, diese segenspendende Ebene mit ihren
alten schönen Anwesen, dem modernen Verkehrswesen, dem
Ruh der Maschinen, Speichern und Fabriken zum Opfer fallen
zu sehen. „Dat hew wih nu nich mehr neudig", meinte ein
alter , stämmiger Bauer , „wih hew dorför nu doch Ant-
werpenl ", — darüber sprechen wir ", erwiderte ich mich verab-
schiebend, „nächstes mal. Falls der Krieg dann schon zu .Ende
ist. Hoffentlich baldl " " v

Aus Kunst und Leben.
Tbeater und Literatur . Kurt Keller - Nebri  wurd«

zum „Theater an der Front"  kommandiert , eine Ber¬
einigung , welche bekanntlich den Plan hat , etwa dreimal
wöchentlich in Brüssel  zu spielen, hauptsächlich aber bis
dicht an die Westfront herangeht und in allen Quartreren -m».
seren Feldgrauen vorfpielt. Kurt Keller-Aebri wird, wie
seinerzeit auch hier am Residenz-Theater , in dem neuen Ver¬
band die Rollen des ersten Bonvivants verkörpern.

Georg I a co b y, der ältestt Sohn des Schriftstellers
Wilhelm Jacobh . wurde an den Hof der Königin Maria von
Rumänien  berufen nach Bukarest,  wo er an Qrt und
Stelle einen von der Königin verfaßten Film in Szene setzen
wird. ,

Bildende Kirnst und Musik. „Die beiden Husaren "»
Operette in 3 Aften von Wilhelm Jacobh,  dem bekannten
einheimischen Schriftsteller, mit der Musik von Leon I e s s e l,
hatte am Kasino-Theater in Kopenhagen,  wo sie jetzt all¬
abendlich vor ausverkauftem Haus in Szene geht, einen so
großen durchschlagenden Erfolg, daß die Direktion sich ent¬
schlossen hat, mit dieser Operette eine Tournee durch ganz
Dänemark zu veranstalten.

Wissenschaft und Technik, über die neuesten Aus¬
grabungen  im Gebiet von Tunis  wird in der „Pariser
Akademie" Bericht erstattet . In Thubnrbo -Majus wurden
antikeSommerbäder  aufgedeckt. Bei den Ausgrabun¬
gen waren auch deutsche Gefangene beschäfttgt. Man fand
drei in Stein gemeißelte Inschriften , aus denen entnommen
wird, daß an der Stelle von Thuburbo -Majus , neben der von
Augustus gegründeten Kolonie, eine Stadt stand, die später iq
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Ein Zeind
des deutschen Reichstages'

Wan sollte es kaum für möglich halten , das; in einer
Zeit , in üer die großen nationalen Verdienste ües deut¬
schen Reichstages durch die endliche Bewilligung der
Inschrift „Dvm deutschen Volke" auch von hoher Stelle
aus anerkannt wenden, ein Mann , der in Deutschland
Gastrecht genießt , es wagen kann, dielen selben deut¬
schen Reichstag in ganz unechörter Weise arrzugreifen.
Wir meinen den früheren Engländer Houston Stewart
Chamberlain , der seine jetzt deutsche Gesinnung durch
grabe Angriffe auf den deutschen Reichstag beweisen zu
'wollen scheint, die er in seinem Kriegsauffatz „Deutsch¬
land als führender Weftstaat" erhoben hat.

Es heißt in dieser Schmähschrift n . a .: „Nicht dürfte
die deutsche Volkskraft sich selbst parodieren in der un¬
verträglich trivialen Gestalt des deutschen Reichstags.
iSPtet wirst vielleicht ein. der Reichstag habe sich jetzt
gut benommen. So verhält es sich aber nicht- Das
gang deutsche Volk ist es, das wie ein Mann in seiner
einzigen Größe sich emporrichtete; diesem urgewaltigen
Vorgang gegenüber konnte kein Reichstag bestehen;
nicht Reichstags Mitglieder ergriffen das Kaisers Hand,
sondern deutsche Männer . . . Doch tritt der Reichstag
von neuem zusammen, so fängt sofort >das alte Glend
von vorn wieder an ; alles stockt, alles erstickt, und das
politische Leben ist ein trojanisches Trümmerfeld . Will
Deutschland als politische Macht ähnliche Erfolge er¬
zielen wie als mfttärische Macht, so muß es hier gründ¬
lich aufränmen und für neue Bedürfnisse neue Formen,
neue Methoden finden und erfinden . In Wahrheit
sind alle Stationen der Erde satt der Parlamente , satt
des hochheiligen allgemeinen Stimmrechtes , fast der un¬
erschöpflich guillenden Redekaskaden, unter -denen die
gesamte zivilisierte Welt wie unter einer neuzeitlichen
Sintflut dem Tode durch Ersaufen entgegengeht . . . .
Schwatzen schwächt bis zu völliger Verblüdimg ; das
wird das Endergebnis unserer heutigen Parlamente
fein."

Chamberlain fährt dann in feinen Schmähungen
wie folgt fort : „Diese angebliche „Volksvertretung"
tut nichts Wester als die eigentliche Volkskrakt vernich¬
ten und ein Chaos herbeiführen . . . - Die Reichstage
sind die unfehlbaren Verkenner jeder über das . Mittel¬
maß hervorragenden Begabung : man lese Bismarcks
Reden und lese dann die Reden, welche die Mitglieder
des „hohen Hauses" darauf folgen ließen. Es ist die
Schule des Wels ! Jedoch es hat etwas zu sagen und
bedeutet ein gutes Zeichen, wenn wir unter allen Par¬
lamenten der Welt gerade im deutschen Reichstag das
unerträglichste erkennen müssen: -daraus entnehmen
wir , wie undeutsch diese Erbschaft aus -der französischen
Revolution ist."

Ter frühere Engländer meint zwar , daß auch die
französische Kammer ihr Land allmählich zugrunde
richte, aber es gehe in ihren Räumen ungleich geistvoller
und kurzweiliger zu als im deutschen Reichstag ; das
englische Parlament eile mit rasender Schnelle einer
Katastrophe entgegen, doch lebten da noch große Tradi¬
tionen aus dem echten alten Germanentum fort und
schenkten ihm mehr als den Schein einer Würde , die dem
deutschen Reichstag abgche.

Dieses Gerede eines Mannes , der von irgend einer
Verantwortlichkeit gegenüber dem deutschen Volke nicht
beschwert ist, ist so sinn- und haltlos , daß man es nicht
einer Widerlegung würdigen kann. Mit Leuten, die
ein Parlament als eine Art Theater  betrachten , das
sie nur schätzen, wenn es daselbst möglichst . interessant
und unterhaltsam zugeht, die aber keinen Sinn für die
ernste vaterländische Arbeit  Haben , die in
dem Parlament geleistet wird , kann man über solche
Dinge nicht rechten. Die Verachtung des deutschen
Reichstags ist aber ein trauriges Zeichen für sene Art
'Deutschtum, die das Deutschsein darin erblickt, in natio¬
nalistischen Phrasen zu schwelgen und alles zu bekämp¬
fen, was freiheitlichen  Ideen seinen Ursprung
verdankt . Für diese Art Deutschbetätigung wird sich
das deutsche Volk bestens bedanken, das genau weiß,
was es der Institution dieser Volksvertretung
schuldig ist, die in schwerer vaterländischer
»Stunde nicht viel geredet  hat , wie Ehamber-
lain fälschlich behauptet , sondern entschlossen zu
handeln  wußte . In den Zeiten .des Burgfriedens
berühren Artikel wie der obige ganz besonders uner-
ifteultd). Und wir hielten es für unsere Pflicht , gegen
die Bevnnglimpfung des Reichstags inmitten der Zeit
des Burgfriedens , gegen die Angriffe auf das Reichs¬
togswahlrecht , das uns Deutschen in unserer unge¬
heuren Mehrheit lieb und teuer ist, aufs entschiedenste
Einspruch M erheben. Es ist tief beklagenswert , wenn
ein Mann , der sich zu den Deutschen hält , in dieser Zeit
eine der schönsten deutschen Errungenschaf¬
ten , die deutsche Volksvertretung,  mit
seinem Haß überschüttet.

rrolonial -Staatsseüretär vr . Solf über unsere
koloniale Zukunft.

Der „Kökouialkriegerdank" hat den bekannten Kolonial-
Politiker Dr . Paul Rohrbach aufgefordert , einen Kolonial»
Kalender  herauszugeben . Staatssekretär Dr . Solf  hat
folgende Worte für den Kalender geschrieben: „Deutschlands
politische und wirtschaftliche Lage läßt es als dringend
notwendig  erscheinen , daß nach Beendigung des Krieges
»unser Kolonialbesitz,  unbeschadet etwaigen Landzu¬
wachses in Europa und einer Neuregelung in den Bezichun-
gen der europäischen Staaten zueinander , erhalten und
vergrößert  werde . Für den mit wirtschaftlichen Fragen
Vertrauten bedarf das keines besonderen Nachweises, doch
auch er wird staunen , wenn er die außerordentliche Bedeutung,
die der Besitz von Kolonien für moderne Staatswesen hat,
ziffernmäßig vor sich sieht. Der Bedarf Deutschlands an
kolonialen Produkten geht in die Milliarden . Unsere bis-
herigen Kolonien können nur einen verschwindend kleinen
.Teil des Bedürfnisses an solchen Stoffen , etwa 3 Prozent,
-decke« . Man darf , annchmen, daß sich die Entwicklungstcn-
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denzen der neueren Kolonialpolitik nach dem Kriege erheblich
verstärken werden. Die kolonialen Großmächte werden nicht
nur nach Vergrößerung chres Besitzes streben, sondern sie wer¬
den auch — infolge der Verschärfung der nationalen Gegen¬
sätze — darauf bedacht sein, die Kapitalsinvestierung , die
Produktion von Rohmaterial und den Überseehandel, so wert
es geht, auf eigene koloniale Gebiete zu konzentrieren . Mög¬
lichst zusammenhängende und v erteidigungs-
fähig -e , die eigene Volkswirtschaft ergän¬
zende Kolonialreiche — so wird voraussichtlich die
kolonialpolitischeLosung nach dem Kriege lauten . Dabei wird
auf die Eigenart unserer Volkswirtschaft noch besonders Rück¬
sicht zu nehmen sein. Von der Durchführung unserer Kolomal-
politik dürfen wir uns nicht abschrecken laffen, auch wenn Teile
unseres Kolonialbesitzes feindlicher Übermacht zeitweilig
unterliegen . Per aspera ad astral"

Ein allgemeines ttriegsehrenzeichen des
Grotzherzogs von Hessen.

Ein weiteres Ehrenzeichen für Kriegsfürsorge.
Darmstadt , 17. Sept . Nach einer Bekanntmachung in der

„Tarmst . Ztg." gedenkt der Großherzog die Verdienste im
Kriege, die nicht mit der Tapferkeitsmedaille oder mit dem
militärischen Sanitätsverdienstkreuz ausgezeichnet find, durch
das Allgemeine Ehrenzeichen  mit der Inschrift
„F ü r K r i e g s v e r d i e n st e" zu ehren. Es ist am vorge¬
schriebenen Bande von Offizieren , Unteroffizieren und Mann¬
schaften am Kriegsbande zu tragen . Um besonders auch die
Tätigkeit würdigen zu können, der sich viele um das Verdienst
der Kriegsfürsorge gewidmet haben, stiftet der Grohherzog
ein Ehrenzeichen für Kriegsfürsorge.
Line Uriegstagung des deutschen Dstmarken-

vereins.
Nr . Berlin , 17. Sept . (Eig. Drahtbericht . Jens . Bln .)

Der Hauptvorstcmd des O st m a r ke n v e r e i n s hat in
einer überaus stark besuchten Tagung zu Berlin nach Er¬
stattung des Tätigkeitsberichts zu der mit dem Burgfrieden
schwer zu vereinbarenden rührigen Stimmungsmache von
polnischer und polenfteundlicher Seite Stellung genommen,
die geeignet sei, das deutsche Volk von der zielsicheren und
nüchternen Verfolgung seines Weges abzulenken. Es wurde
betont, daß für die künftige Gestaltung der Dinge im Osten
allein die Lebensnotwendigkeit des Deutschen Reiches und des
deutschen Volkes maßgebend sein dürste.
Auszeichnung eines Mitgliedes der Reichsbankleitung.

W. T .-B. Berlin , 17. Sept . (Nichtamtlich.) Das Mit¬
glied des Reichsbankdirektoriums, Wirklicher Geheimer Ober-
fiuanzrat Schmiedicke,  und der Kaiser!. Bankdirektor
Gartenschläger  sind durch die Verleihung des Eisernen
Kreuzes 2. Klasse am weißschwarzen Band ausgezeichnet
worden.

Line katholische Uirche im Lruppenlager
Döberitz.

Berlin , 17. Sept . (Zeus. Bln .) Ans dem Truppenübungs¬
platz Döberitz  ist für die in dem dortigen Lager unterge¬
brachten Angehörigen katholischer Konfession eine Kirche
erbaut worden. Der Kaiser selbst hat einen namhaften Bei¬
trag zu den Baukosten gestiftet. Trotzdem bleibt immer noch
eine nicht unbeträchtliche Schuld zu tilgen. Die bisher ein-
gelaufenen freiwilligen Beiträge reichen dazu nicht aus . Frei¬
willige Beiträge werden an die Kur - und Neumärkische Ritter-
schaftliche Darlehenskasse, Berlin W., Wilhelmsplatz 6, unter
dem Konto „Katholische Kirche im Lager Döberitz" erbeten.

Ermittelungsverfahren gegen den Sund
„Neues Vaterland ".
Ein Vertrauensbruch?

Br . Berlin , 17. Sept . (Eig. Drahtbericht . Zeus.
Bln .) Die „KreuWeitung" meldet: Die Pariser „Huma-
nitä " war in -der Lage, einen Brief zu veröffentlichen,
-den Gerichtsassessor Dr - Hans Wohiberg in Düsseldorf
an den Geh. Rat Kahler gerichtet hatte . Dr . Wehiberg
teilte hierin Geh. Rat Köhler mit , daß er von der
Redattion der „Zeitung für Völkerrecht"  zu¬
rücktrete, weil er glaube, es vor seinem Gewissen nicht
verantworten zu können, länger in der Redaktion zu
bleiben, nachdem nur einseitige Darstellungen,
z. B . in -der Frage der belgischen Neutrali¬
tätsverletzung,  zu Worte -gekommen seien. Wie
soll, sagt Wehberg, am Schlüsse seines Briefes , es später
mit der Vertragstreue  bestellt sein, wenn die
Haltung Deutschlands in diesem Falle als gerechtfertigt
hingestellt wird . Dieser Brief erschien in einem ver-
-traulichen Mitgliederzirkular , das der Bund „Neues
Vaterland " als Manuskript für seine Mitglieder drucken
ließ , und kani durch die „Humanits " an -die große
Öffentlichkeit. Die feindliche Presse griff ihn begierig
auf und benutzte ihn als Unterlage zu ihren Angriffen
auf Deutschland. Jetzt -hat die Polizei auf Grund des
8 89 des Strafgesetzbuchs gegen den Bund „Neues
.Vaterland" ein Ermittelungsverfahren  ein-
geleitet und in den Geschäftsräumen des Bundes , sowie
in einer Berliner Druckerei Haussuchungen vorgenom¬
men. Dort wurde festgestellt, daß von -dam Mitglieder-
zirkular 500 Stück -gedruckt worden sind. 300 wurden
bereits im Juli vertrieben , 200 wurden noch vorge-
fuuden und beschlagnahmst^

Deutsches Reich.
* Nagelung einer Tannenbergsäule . Das „B. T." meldet:

Die Nagelung einer Tannenbergsäule , die der Verband der
Eisenbahnvereine  des Direktionsbezirks Bromberg
zur Beschaffung weiterer Mittel für die Kriegssammlung der
Eisenbahner errichtet hat, wurde am gestrigen Freitag in
Bromberg feierlich begangen.

* Die altkatholischen Gemeinden und die dritte Kriegs¬
anleihe. Der altkatholische Bischof Dr . Moog hat ein Rund¬
schreiben an die Geistlichen und Kirchenvorstände gerichtet des
Jnbalts , er sei dessen gewiß, daß die altkatholischen
Gemeinden  jetzt wiederum nach Maßgabe ihrer Kraft sich
bei der K r i e g s a n l e i h e in freudigster Weise in den Dienst
des Vaterlands stellen würden. Die Kirchenvorstände, Frauen¬
vereine und alle sonstigen Körperschaften und Wohlfahrts¬
kassen möchten schleunigst die entsprechenden Entschlüsse fassen.
Auch von der Kanzel und sonst möchten die Geistlichen zur Be¬
teiligung an der Kriegsanleihe anregen und auftlärend
wirken, - — >
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aus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.
Die ttriegsdeschädlgten-Sürsorge.

Der Sauptansschutz für Kriegsbeschädigtenfürsorge für
dos Großherzogtum Hessen,  die Provinz Hessen » M .
Nassau  und das Fürstentum Waldeck  hat im ersten .
Vierteljahr seiner Tätigkeit (15. April bis 1. Juli ) 32 0 ,
kriegsbeschädigte Personenberaten.  Unter die» ^
sen befanden sich 3 völlig blinde, 8 auf einem Auge blinde
40 einarmige . 43 an den Beinen gelähmte, 83 herz-, niereu»
und lungenkranke und 85 Hand-, fuß- und kopfverletzte Per¬
sonen. Von diesen Kriegsbeschädigten wurden 119 Stellen
vermittelt , 28 überwies man der Heimat . Aus ihrem Berns
mußten ausscheiden 18, im Beruf gehoben wurden 6, im er- i
lernten Beruf verblieben 46 und einem Gewerbe wurden zu»
geführt 24 nichtgewerblichePersonen . Anmeldungen zur Auf- <
nähme Kriegsbeschädigter in offene Stellen liegen in erfreu-
licher Zahl vor. Die Ausgaben der Geschäftsstelle beliefen sich j
,m ersten Vierteljahr aus 6748 M. 54 Pf . Die Einnahmen
betrugen 9000 M., hierzu gaben die Landesversicherungsan-
stalt Kassel 5000 M., die Landesversicherungsanstalt Darm-
stadt 3000 M. und der Frankfurter Ortsausschuß 1000 M . -

Vas teuere (vbst.
Die Preistreiberei  ans dem Obstmarkt nimmt

ruhig ihren Fortgang . Aus allen Gegenden tvird täglich die-
selbe Erscheinung gemeldet, auf die auch in dem folgenden,
uns aus der Rachbargemeinde R a m b a ch zugehenden Be¬
richt hingewiesen wird : W k -

„Bei der diesjährigen G em eind eobstv  erste,ge¬
rn n g betrug der Erlös 3457 M. 80 Pf . Taxiert war er
auf 2163 M. 40 Pf . Obwohl meistens gute Sorten in Be¬
tracht kamen, ist die Preissteigerung  doch eine ganz
enorme. Als Steigerer kamen fast ausschließlich Klein-
Händler und Hausierfrauen  in Betracht . Wie bei
vielen anderen , so werden auch hier wieder die Konsum« ,» ,
ten die Rechnung bezahlen müssen. Trotz des kolossal reich« ,
Obstsegens in diesem Jahre wird das Obst kaum als « oll». -
Nahrungsmittel in Betracht kommen."

Das Gemeindeobst, das, vermutlich bei nicht zu knapper -
Taxe —, in Rambach weiß man seit Jahren , welche Preise für 1
gutes Obst angelegt werden —, auf 2163 M. geschätzt wird, {
erbringt bei der Versteigerung 3457 M., also ein Mehr von
1294 M. oder rund 60 Prozent der Taxe ! Dieses Mehr müssen
natürlich die Verbraucher bezahlen, so weit sie überhaupt in
der Lage sind, zu den übertrieben hohen Preffen Obst zn
kaufen. Jedenfalls zeigt auch der Rambacher Fall , daß durch
das System , das Obst auf den Bäumen zu versteigern, die b». -
rechtigten Interessen der Volksmassen geschädigt werden.

Ueber Nutzöl.
Die Walnutzernte  fällt dieses Jahr im Kammerbe-

zirk sehr reich aus . Die Ernte hat bereits begonnen und die
Nüsse sind sehr begehrt. Händler und Private zahlen je nach
Größe 35 bis 30 M. für den Zentner ; in Friedenszeiten war
der Durchschnittspreis für Nüsse ftisch vom Baum 20 M . Die
üarke Nachfrage sowie der hohe Preis werden bedingt durch
die Knappheit an Speiseöl. Die Walnuß liefert ein sehr -
fernes Speiseöl , welches in vielen Gegenden infolge des Man-
gels an Nutzbäumen unbekannt ist. Im Rheingau ist Nutzöl
nichts Seltenes , in früheren Jahren konnte man solches öfters
bei den Winzern kaufen. Vor mehreren Jahren kostete
i ' Liter (= 1 Schoppen) 1 M-, in den letzten Jahren 1,50 M.

Die Behandlung der Nüsse für die Olbereitung ist, wie
Obst- und Weinbauinspektor Schilling (Geisenheim ) im
„Amtsblatt der Landwirffchastskammer für den Regierungs¬
bezirk Wiesbaden " mitteilt , folgende: Nach der Ernte wird bte
äußere grüne Schale entfernt und die Mffe werden auf einem
lustigen Speicher in dünner Lage zum Trocknen anSgeb reitet.
(Im Rheingau hat man besondere Nutzspeicher, deren Böden
aus Latten mit 1 Zentimeter Lustzwischenraum hergesteW
sind.) Während dieser Zeit werden die Nüsse alle paar Tage
mit einem Rechen oder Reiserbesen durcheinandergerührt (ge-
wendest. Sind die Nüsse gut trocken, was nach 6 bis 8 Wochen
der Fall ist, so werden sie gekernt, in lustigen Säcken nochmav
nachgetrocknet und dann dem Ölmüller zum Qlschlagen ge-
bracht. „ .

Herr Schilling stellt diese Rentabilitätsberechnung « ch:
Aus 1 Zentner ftischer Nüsse erhält man durchschnittftch
66 Pfund trockene Nüsse, diese ergeben 24 Pfund trocken«
Kerne und diese letzteren liefern 6% Liter Öl. Der Ölmüller
bekommt für das Ölschlagen für jedes Pfund Kerne 8Pf . und b«.
bält die Nußkuchen, welche ein werwolles Viehfutter dar»
stellen. Das Rußöl wird in großen Krügen oder großen
Flaschen lose verkorkt stehend aufbewahrt ; jedem Gefäß wer-
den einige Körner Salz zugegeben. Nachdem sich das Öl ge»
klärt hat , wird es auf Flaschen abgefüllt, die Ebenfalls lrche
verkorkt und stehend aufbetoahrt werden müssen.

Aus dieser Berechnung des Sachverständigen ergibt stich,
daß Nutzöl ein ungewöhnlich teures Öl ist. Der Liter stellt
sich, wenn man einen Nutzpreis von 25 M. für den Zentner
annimmt , auf rund 4 M. Da werden die Landwirte lieber
die Nüsse verkaufen und sich, wie wir alle, mit dem „KriegS-
öl" behelfen, das fteilich nicht entfernt an die Güte des
„Friedensöls " und noch weniger an die des Nutzöls heran¬
reicht. Die hohen Preise , die im Handel seit vielen J -chr«
für Nüsse bezahlt werden, sind übrigens die Ursache, daß da«
Ölschlagen aus Nüssen für den Privatbedarf der Bauern über,
all so gut wie ganz aufgehört hat.

— Allgemeine Ortskrankenkasse. In seiner gestrigen
Sitzung beschloß der Kassenvorstand die Zeichnung von 100 000
Mark Kriegsanleihe.  Die Kaffenverwaltung macht aus¬
drücklich darauf aufmerksam, daß jede beschäftigte versiche»
rungspflichtige Person bei Aufnahme der Beschäftigung an»
zu melden  und bei Ende der Beschäftigung abzumel¬
den ist. In jedem Fall ist die Meldung bei Vermeidung von
Strafen innerhalb drei Tage zu erstatten . Bei versäumter
rechtzeitiger Abmeldung sind die Beiträge bis zu ihrer Nach-
bolung fortzuzahlen . Eine Meldung hat nur dann Güktig»
leit , wenn die vorgeschriebenen Vordrucke,  die bei
den Meldestellen erhältlich sind, hierzu verwendet werden. All¬
monatlich werden den Arbeitgebern die Forderungen über zu
zahlende Beiträge zugestellt, wobei Zahlung au den Boten - I
erfolgen kann. Geschieht dieses nicht, dann ist der fällige Be¬
trag an die Kasse zu entrichten. Da monatliche Abschlüsse zu
acschehen haben, werden Rückstände nicht etwa bei der nächst«
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Veitragserhebung nochmals angefordert oder durch den Boten
erhoben. Rückstände werden nach § 28 Reichsversicherungsord¬
nung wie Gemeindeabgaben, d. h. im Zwangsverfahren , bei¬
getrieben. Den Arbeitgebern empfehlen wir dringend Be¬
achtung der vorstehenden Notiz und der Veröffentlichung im
Anzeigenteil.

— Klei»Verkaufspreise, die nach der heutigen Marktlage
im Sinne von Ziffer 3 der Verordnung des stellvertretenden
Generalkommandos 18. Armeekorps vom 20. Juli ISIS für
mittlere bis gute Ware als angemessen gelten. Für Mistbeet-,
Treibhaus- und Spalierware sind die Preise nicht maßgebend.
Speisekartoffeln das Pfund 4. 5 bis 3 Pf ., Salatkartoffeln
12 Pf .. Stangenbohnen 30 bis  36 Pf .. Weißkraut das Stück
20 bis 30 Pf .. Wirsing IS bis 30 Pf .. Rotkraut 10 bis 30 Pf .,
Römischkohl 10 Pf ., Wintgxkohl (Blaulraut ) IS Pf ., Kohl¬
rabi (oberirdische) das Stück S bis 6 Pf .. Erdkohlroben (Steck¬
rüben) 15 bis 25 Pf .. Spinat das Pfund 20 Pf ., gelbe Rüben
10 Pf .. Karotten (Gebu-nd) 5 bis 6 Pf .. Rote Rüben 10 Pf .,
Kopfsalat das Stück 10 Pf ., Eskarolsalat 12 bis 15 Pf .. Zwiebeln
das Pfund 12 bis 18 Pf .. Einmachsalzgurken 10 Stück 30 Pf ..
Essiggurken (100 Stück) 150 Pf .. Eßäpföl das Pfund 12 bis
20 Pf .. Kochäpfel8 bis 12 Pf .. Falläpfel 5 bis 6 Pf ., Eßbirnen
15 bis 25 Pf .. Kochbirnen 8 bis 12 Pf ., Pfirsiche 25 bis 50 Pf .,
Walnüsse 30 bis 85 Pf .. Zwetschen 22 bis 25 Pf .. Preiselbeeren
45 bis 50 Pf ... Quitten 18 bis 2" Pf .. Weintrarcken 35 bis
45 Pf -, Süßrahmbutter 215 Pf .. Lunübutte: 200 M.. Trinkeier
das Stück 16 bis 18 Pf .. Hanidkase5 bis 6 Pf.

— Kleine Notizen. Morgen nachmittag 2 Uhr wird in
der Lutherkirche zu Wiesbaden ein evangelischer Gottes-
dienft für Taubstumme  ftattfinden.

Wiesbadener vergnügungs -Sühnen und Lichtspiele.
» Reichshallentheater. Der Direktion ist es auch diesmal

vieder gelungen, eine auserlesene Künstlerschar zu gewinnen.
Den Reigen eröffnete die Vortragskünstlerin Helga Seydel.
eine tüchtige Kraft . Herr Fernia ist in seiner urkomischen
Jongleurszene ein Spaßmacher ersten Ranges . Herr Corel!
mach auf allen nur denkbaren Gegenständen Musik, und zwar
den Umständen nach gute. Das Gesang- und Tanzduo Helgas
leistet Vorzügliches. Den stärksten Beifall fanden die akrova-
tischen Leistungen der Oswaldo und Partner . Sie zeigen,
daß es in ihrem Fach iwch wirkliche Neuheiten gibt. Der
Humorist des Abends ist Fred Mahnecke, der die Zuhörer zu
fesseln und zu erwärmen versteht. Die Eigenartigkeit und die
bewundernswerten Leistungen der Chinesentruppe Skany-liang-
schenk sind zur Genüge bekannt. Das Programm ist ge¬
diegen und für das Familien Publikum wie geschaffen.

* Das Thaliatheater bringt von Samstag bis Dienstag
einen Film von Franz Hofer: „Kammermusik", zur Erstauf¬
führung, in dem die beliebte Darstellerin lustiger Rollen
Dorrit Weixler zum erstenmal eine rragische Rolle spielt.
Eine köstliche Humoreske: „Maxens Hochzeit", verfaßt und ge-
spidlt von Max Linder, Naturaufnahmen und die neuesten
Bilder vom Kriegsschauplatz ergänzen den reichhaltigen
Spielplan.

* Das Odeon. Ecke Kirchgasse und Luisenstrahc, spielt ab
SamSta« den ersten Film der neuen Hennh-Porten -Serie
1015/16. „Märtyrerin der Liebe" ist der Titel des dreiaktigen
Dramas . Zum erstenmal begleitet wieder die neue Künstler¬
kapelle die sämtlichen Vorführungen.

* Monopol-Lichtspiele. Gebr. Herrenfeld vom HerrenfolD-
Tb-ater Berlin treten in einer Berliner derblustigen Lokal-
poffe: „Endlich allein !" in den Monopol-Lichtspielen auf.
Diese Filmvorführung findet nur bis Dienstag statt . Außer¬
dem em spannender Kriminalroman (Erstaufführung ) : Der

falsche Schein", mit Joh . Terwin vom Berliner Deutschen
Theater in der Hcmptrolle. Eine lustige Aufnahme nach der
Natur ' „Berliner Badelcben am Wannsee", vervollständigt das
sehr unterhaltende , fast dreistündige Programm , welches ohne
Kürzungen auch am Sonntag vorgeführt wird.

vorbertchte über « unkt. Vorträge und verwandtes.
* Königliche Schauspiele. In der heutigen Aufführung

der Roffinifchen Oper „Der Barbier von Sevilla singt Herr
Favre zum erstenmal die Partie des „Grafen Almaviva . .
Morgen Sonntag findet die erste Wiederholung ber neuern-
studierten Oper „Die Hugenotten" von Meyerbeer statt . Die
Besetzung bleibt unverändert bis auf den Grafen von Revers,
welchen diesmal Herr Geiffe-Winkol singt. Die Aufführung
beginnt bereits um 6ya Uhr.

* Konzert. Wir machen auf die heute Samstagabend
und morgen Sonntagvormittag stattfindenden beiden letztM
Konzerte von Elly Ney. Willy van Hoogstcaten und Fritz Reitz
nochmals besonders aufmerksam.

* Mainzer Stadtthcater . Dienstag , den 21. September:
„Der Biberpelz". Donnerstag , den 23.; „Hosfmwnns Er-
zähüungen". Samstag , .den 25.: „Die Försterchrrŝ . Sonn-
tag. den 26.: „Die Zauberflöte".

Kus dem Landkreis Wiesbaden.
WC. Biebrich . 17. Sept . Bezüglich der Beschaffung

von Lebensmitteln  ist eine gegen früher etwas ver¬
änderte Organisation ins Leben getreten . Drei KomrM.ssron.en
sind gebildet. von denen die eure die Kolonialwaren . die zweite
das Gemüse und die dritte Mehl. Brot usw, bei chafst. Alles,
ist in die Wege geleitet, daß kein Döangel emtritt . Wahrend
ein Mainzer Großhändler Wirsing zu 10 Pf . das Pfund der
Stadt ambot. ist diese jetzt in der Lage, Wirnng zu 6 Pf . franko
zu beziehen. Eine Kommission fetzt die Prerie fest zu denen
die auch für die Händler von der Stade bezogenen Waren ab¬
gegeben werden müssen. Die Kolonialwarenhandler uno
Konsumvereine haben ihre Bereitwilligkeit erklärt , sich beim
zeitweiligen Fehlen der emen oder anderen Warengattung
wechselseitig avszuhelfcn. Die Stadt wird auch für die billige
Beschaffung von Kartoffeln Kohlen. Petroleum usw. bemühe
sein und den Bezug von Kartoffeln in groserem Quantum
nach Möglichkeit erleichtern. — In der Person der Mutter des
seinerzeit in Mainz verunglückten Beigeordneten « chr ein er,
Glisabethe. geb. Pracht, welche nach langem, schwerem Leiden
dieser Tage verschieden ist. wurde Donnerstag , bei zahlreicher
Beteiligung von Leidtragenden die älteste Einwohnerin
von Biebrich zur letzten Ruhe gebettet. Die Verstvroene hatte
ein Mer von 92 Jahren erreicht.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

Besuch der russischen Kriegsgefangenen.
W. T.-B. Frankfurt a. M., 16. Sept . (Nichtamtlich.) In

Frankfurt ist heute eine Oberin des russischen Roten
Kreuzes  eingetcoffen , um die Kriegsgefangenenlager des
18. Armeekorps zu besuchen. Die Dame befindet sich in Be¬
gleitung eines dänischen Konsuls und eines Offiziers des
preußischen Kriegsministeriums . Bekanntlich hat das dänische
Rote Kreuz im Einverständnis mit der deutschen und der russi¬
schen Regierung je drei seiner Mitglieder mit drei deutschen
bezw. russischen Schwestern in die Kriegsgefangenenlager

Rußlands (einschließlich Sibirien ) und Deutschlands entsandt.
Die deutsche KomMission  in Rußland hat inzwischen
ebenfalls ihre Reise angetreten . Die Mitglieder der russi¬
schen Kommission, die von Ihrer Majestät der Kaiserin emp¬
fangen wurden, werden überall in Deutschland das vollste
Entgegenkommen der Behörden finden . Denn alles Gute , was
sie hier in den Gefangenenlagern sehen, wird sicherlich daS
Los unserer Kriegsgefangenen in Rußland erleichtern und
bessern.

Neuer au§ aller well.
Feuer in einer Karbonitfabrik . W. T.-B. Berlin,

17. Sept . (Amtlich.) In der SchlebuscherKarbonitfabrik ent-
stand heute nacht durch Selbstentzündung ein Brand , bei dem
Menschenleben nicht zu beklagen sind. Der Sachschaden ist
unbedeutend. Der Betrieb erleidet keine Unterbrechung.

Ein Raubmord . Remscheid,  17 . Sept . Die 22jährige
Tochter des hiesigen Zigarrenhändlers Adolf Schmidt  ist
durch einen Stich in den Hals,  der die Schlagader durch-
schnitt, ermordet  worden . Als Täter kommen zwei Leute
in Betracht, die bei einen, geplanten Raub  von Fräulein
Schmidt in dem Laden überrascht  wurden.

Pilzvergiftung . Posen.  17 . Sept . In Koftschin starben
drei Kinder einer an Pilzvergiftung erkrankten Familie : rate
die Eltern wurden gerettet.

Fünf Brüder mit dem Eisernen Kreuz. Kiek.  17 . Sept.
Der Bierverleger Peter Speth in Schöuberz bei Kiel hat dem
Vaterland neun Söhne zur Verfügung gestellt und alle neun
Söhne steten an der Front . Bisher haben fünf das Eisern«
Kreuz erAlten und die anderen vier hoffen, es sich gleichfalls
noch zu verdienen. In Schleswig - Holstern gibt es viele
Famstien die fünf , in .d einige, die sechs Söhne an der Frorw
stehen haben, aber mit neun Sühnen steht die Familie Speth
unerreicht da.

Tagblatt -Sammlungen.
Es gingen bei uns -in : Für die Hindenburg-Arme«: von

Frau Konsul Knoops 50 M.. bisher zusammen 632 M. : für daS
Rote Kreuz: Frau Konsul Kiwaps 100 2)1.. bisher zusammen
85951 * ■56 m  SO » « IM.

= Reklamen , s

Zeichnet die 3. Kriegsanleihe!
Letzter Zeichnungstag : Mittwoch , 22 . September.

HandelsteiL
Das Fiasko des englischen Wirtschaftskrieges.

Großer Rftckgang der englischen Ausfuhr anstatt der erhofften
Eroberung des deutschen Exportes. — Die große Anleihe ln

Amerika.
Das Ergebnis des ersten Kriegsjahres für England ist eine

Abnahme der englischen Ausfuhr um 3.45 Milliarden Mark lm
Vergleich zum entsprechenden letzten Friedensjahr . Um ®cse
Abnahme richtig würdigen zu können , sei daran, erinnert , daß
England die Absicht hatte, an die Stelle der unterbundenen
deutschen Ausfuhr zu treten und die eigene Ausfuhr um die
|Wierte zu steigern, die Deutschlands Ausfuhr verloren gingen.
Das war das englische Programm des Wirt-
hc hafskrieges gegen Deutschland.  Wenn nun

dem ersten Kriegsjahr sich herausstellt , daß der Wert
der englischen Ausfuhr nicht nur nicht gestiegen, sondern um
eine ganz beträchtliche Summe gefallen ist, so  ergibt sien
daraus, daß die Engländer sich mit ihrem Kriegsprogramm
sehr wesentlich verrechnet haben. Wenn darauf verwiesen
werden sollte, daß hauptsächlich durch den Ausfall der Aus¬
fuhr nach Deutschland, Österreich-Ungarn und die Türkei die
Abnahme der englischen Ausfuhr veranlaßt worden sei, sw
trifft dieser Einwand keineswegs zu. Denn die Ausfuhr nach
diesen drei feindlichen, Wirtschaftsgebieten betrug in Fnedens-
zeiten höchstens 1.66 Milliarden Mark pro Jahr , so daß nach
Abzug dieses Verlustes noch immer eine Abnahme des eng¬
lischen Exports in Höhe von 1 . 79 Milliarden Mark
verbleibt. Um diesen Wertbetrag ist die Ausfuhr Englands
im Verkehr mit seinen Kolonien und Verbündeten sowie mit
dem neutralen Ausland gesunken. Der Wertbetrag ist aber für
das Kriegsjahr nicht einmal ein richtiger Gradmesser für die
Intensität der Ausfuhr. Denn die Preise der Ausfuhrwaren
haben sich infolge vieler Kriegsumstäudle ganz wesentlich ge¬
hoben, so daß die Ausfuhrmengen noch viel
starker zurück gegangen  sein müssen, als der Aus¬
fuhrwert, und je höher die Preise der Ausfuhrgüter , ein desto
geringeres Quantum Waren ist nötig, um einen Ausfuhrwert
von bestimmter Höhe zu erreichen.

Man kann ohne Übertreibung behaupten , daß die englische
Ausfuhr um mindestens ein Viertel bis ein
Drittel  gegenüber der Zeit vor dem Kriege während des
eisten Kriegs jahres zurückgegangen ist. Nun ist wohl zuzu-
geben, daß die Abnahme in den ersten Kriegsmonaten am
stärksten war, daß namentlich von April ab die monatlichen
Abnahmen sich verminderten , aber immerhin bleibt noch
immer ein dauerndes Minus, das sich selbst im günstigsten
Monat auf mehr als 120 Millionen Mark stellt. Diese Ge¬
staltung der Ausfuhr sdhafft für England eine sehr ernste
Lage.  Selbst der Londoner „Daily Telegraph" schreibt : „In
dem Wirrwarr der vielen neuen ökonomischen Fragen steht
als Tatsache fest, daß Englands wirtschaftliche Vormacht von
seiner Fähigkeit, dien Ausfuhrhandel zu entwickeln, abhänge.
Das Land gebe jetzt viel mehr aus , als es Einkommen habe;
die hochgeschraubten Kriegsausgaben müßten aus den ange-
hänW« . Ersparnissen früherer Jahre bestritten werden. Jeder

Geschäftsmann wisse, daß die Zahlungsunfähigkeit unvermeid¬
lich sei, wenn seine Ausgaben so groß weiden, daß er seine
Reserven stark angreifen müsse. Er könne also nur seine
Ausgaben einschränken oder seinen Umsatz gewinnbringend
vergrößern. Der erste Weg sei jetzt nicht gangbar, im
Gegenteil, die Ausgaben drohen immer noch anzu wachsen,
also bleibe nur. de Ausdehnung des Überseehandels. Wenn
däher die Einfuhr weiterhin die Ausfuhr so gewaltig übersteige,
so sei das gleichbedeutend mit einer ernsten Verminderung
des Goldbestandes.“

Das englische Blatt verkennt also absolut nicht den Emst
der Lage. Es ist richtig, die Spannung zwischen
Ausfuhr und Einfuhr  wird immer größer, d. h. es
wächst die Verschuldung aus dem Warenverkehr mit dem Aus¬
lande. Und wenn auch England schon immer ein Wirtschafts¬
gebiet mit passiver Handelsbilanz war, so bringt doch die
plötzliche und heftige Verstärkung dieser Passivität Schwierig¬
keiten mit sich, für die man zurzeit keinen anderen Ausweg
weiß, als eine große Anleihe in Amerika auf zu nehmen. an
welches Land Großbritannien infolge des Krieges vornehmlich
verschuldet wurde. Bisher sind alle Versuche, eine Anleihe
großen Stils am amerikanischen Geldmarkt
unterzubringen:, gescheitert, aber neuerdings sind wieder Ver¬
handlungen im Gange, die den Weg für eine solche Anleihe
ebnen sollen. Es heißt neuerdings, daß die Regierung der
Vereinigten. Staaten die Verhandlungen mit Vertretern der
Alliierten wegen einer Anleihe von 400 Millionen Mark weder
biffigt noch mißbilligen wird. Man nimmt dten Standpunkt
ein, daß die Bankiers der Regierung keine Mitteilung gemacht
haben und deshalb frei seien und nach Belieben eben handeln
könnten, so lange sie kein Gesetz verletzen . Trotz des
enormen Betrags sehen die Behörden die Anleihen, als einen
Nothandelskredit an . Mag dem mm sein, wie ihm wolle.
Jedenfalls hatte England bei Beginn des Krieges nicht die g»
ringste Ahnung, daß dieser Krieg zu einer starken finanziellen
Abhängigkeit von den Vereinigten Staaten von Amerika führen
wüide, daß die amerikanische Hochfinanz  Eng¬
land die Bedüngungen diktieren  würde , zu denen das
Gläubigerland sich bereit finden lasse, diem verschuldeten
Staate einen langfristigen Kredit durch Zulassung einer An¬
leihe zu gewähren. England steht eben inmitten eines gerade¬
zu verhängnisvollen Kreislaufes der Dinge, nachdem, sein ur-
S0ran# cher Plan* Deutschland rafcch mederzuzwjngen , so
kläglich mißlungen ist.

Berliner Börse.
$ Berlin, 17. Sept (ESg. Drahfcericht) Bei etwas leb¬

hafterem Geschäft und bei unverändert fester Grundstimmung
wuidlen heute wiederum Daimler, Thule, Gußstahlkugel,
Viktoria-Fahrrad , Lederaktien sowie vereinzelte Rüstungswerte
als höher genannt Am Renten-, Devisen- und Geldhaarkt sind
die Verhältnisse unverändert.

Industrie und Handel.
* Eisenbahn-Rentonbank. Frankfurt  a . M., 17. Sept

Die heutige Generalversammlung genehmigte die Dividende
von 9 Proz. (gegen 10 Proz. i. V.).

* Beipbaa-A.-G. Friedrichssegen an der Lahn. Im Wege
dhr Zwangsvollstreckung sollen am 4. November am Amtsge¬
richt zu St Goar  de Bergwerke Blei- und Kupferbergwerk

Maximilian in der Gemeinde Werlau,  ferner das Eisen-
erzibergwerk Eugenie, das Blei- und Kupfererzbergwertc
Nikolaus und das Bleierzbergwerk Rheinfels,  alle in den
Gemeinden St Goar und Werlau, das Eäsenerzbergwertc
Amalie in der Gemeinde Werlau, das Schwefelkies-, . Blei-,
Zink- und' Kupfererzbergwerk Herkules in den Gemeinden
St Goar, Werlau, Biebernheim, und das Silber -, Kupfers
Blei- und Zinkerzbergwerk Gute Hoffnung, sohbeWch die M
Werlau, Hölzfeld, St Goar, Hungenroth belogenen Grund¬
stücke der Gesellschaft versteigert werden.

* Harkortsche Bergwerke und chemische Fabriken , Gotha.
Der Aufsichtsrat beschloß, der Generalversammlung wieder dis
Verteilung von 10 Proz. Dividende (wie L V.) in Vorschlag zu
bringen.

* Gasmotorenfabrik Deutz. Der Jahresbericht für das ab¬
gelaufene Geschäftsjahr 1914/15 verzeichnet Betriebsübeiv
Schüsse von 4 756474 M. (i. V. 6 933 463 M.). Davon gehen
ab die Hanldliungsurikosten mit 11414 023 M. (2 050 403 M.),
Steuern, soziale Lasten, verlorene Posten und Zinsen mit
990 904 M. (939 424 M.), ordentliche Abschreibungen mit
1 001 256 M. (1 160 734 M.), Kriegsunterstützungen mit 438 4Ö2
Mark (i. V. 0). Es verbleibt also ein Reingewinn  von
1 160285 M. (i. V. 3 014 510 M.), woraus eine Dividende
von 5 Proz. (wie i.  V .) verteilt und 393 516 M. (7JJ9 986 M.J
vor getragen werden sollen.

* Der Versand des Rheinisch - Westfälischen Zementver¬
bandes betrug im August 5325 Doppelwaggons, gleich 1145 Pro®,
der Beteiligung, gegen 4566 Doppelwaggons, gleich 1.26 Pnoz.
im Juli und 3448 Doppelwaggons, gleich LOi Proz. im Ax&at
191)4. Vorn 1. Januar bis 31. August d. J. wurden versandt
28 391 Doppelwaggons, gleich 7.74 Proz. der Betefflignag.

* Die Prager Eisen-Industrie-Gesellschaft wind nach dem
„Fi'emdcr.b'latt“ 24 Proz . (i, V. 8 Proz.) Dividende verteilen.

* Kohlen Preiserhöhung in Österreich. Wien,  16 . Septi
Wie die „Zeit“ berichtet, hat die österreichische Regierung den
österreichischen Kohlenwerken die Erhöhung der Industrien
kohienpreiiße um 6 bis 7 Heller pro Meterzentner bewilligt.

* Brauereiabschlüsse. Die Tivoli-Brauerei in Stuttgart
wild trotz eines Rückganges im Absatz ungefähr wieder
4JA Proz., die Dortmunder Aktienbrauerei wieder 20 Pro»
ausschütten. •

= Der Schilfs- and Güterverkehr in deu Häfen zu Mainz
betrug im Monat Juli 1915 Angekommene und abgegangene
Wagen ladungssfndungen : 2792. Zufuhr zu Berg : 33 732, zu
Tai 39 347, Abfuhr zu Berg: 17 652, zu Tal 21919 Tonnen,
Der Gesamtverkehr betrug also 112 650 Tonnen, das ist gegen¬
über dem Monat Juli 1914 82 019 Tonnen weniger.

Vie LNorgen-Ausgabe uinfatzt 8 Seiten
und die Berlagsbeilage„Der Roman".

tzauplichrifileiter: A. Hegerhorst.

Lornnttoortlichfür den »olitiichen Teil : Dr . phil . 91. Heidt , für den UnterW»
tnnasteil B. d. Nauendorf : tur Nachrichten a» ; Wiesbaden und den Nach-
bi -Sisieten: I . B. H. Diese nbach mr „Gerichts,aal" : H. Diesen » ach.
lür „Soort und Lustsahrt" I . « - E. Losa Her . u,r „Bermnchtes uud den
.Brietlasten": C. Losaller : für den Handetsuil LS. ESI tur d,e Anzeigen

und Reklame» ' H. Dornaus ^ sämtlich tu Wiesbaden.
Druck uud Verlag der L. Schellenberglchen Hos-Suchdruckereiut SBuSfrAm,

Sprechstunde der Echristleimng: 13 6is 1 Uhr.
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Elelten-MMe
Weibliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Angeb. zweite Arbeiterin gesucht.
Putzgesch, H. Zahn. Bertra .irstr. 13.

. ^ Tüchtige Büglerin
gesucht. Biel . Bertramstratz e 17.

Br . Mädchen kann das Bügeln
grunül . erlern.  Blatter Str . 9, P.

Gntbürgerl . Köchin,
die etwas Hausarbeit übern ., bei hoh.
Lohn sofort gesucht. Offerten unter
O. 8-2 an den Tachl .-Verlag .

Tüchtiges einfaches Hausmädchen
mit guten Zeugn. zum 1. Oktober
oder früher ges. Franke, Walkmühl-straße 25.

Tüchtiges Mädchen
gefacht Nerostraße 24._
Krirgersfrau f. stundenw. angenehm.

lo hn Verdienst. Adolftt raß e 1, 1 l.
Eins. Alleinmädchen für sof. ges.

Wevgagdt, Webergasse  39 . _
Solides braves Mädchen,

daS etwas kochenk., in bürg. Haush.
zum 1. 10. gesucht Häftiergaffe 18.

14jähr. Dienstmädchen
sofort gesucht Weberg asse 23, 3,

Ordentliches Mädchen
mit guten Empf. zum sofort. Eintritt
gesucht Oranienstraße 52, Part , l.

Alleinmädchen
zum 1. Oktober gesucht. Vorstellen
von 8—2 und 3—9 Uhr nachmittags
Rheinstraße 32._

Junges Mädchen
für leichte Hausarbeit und zu Kind,
gesucht. Frau Berta Fuchs, Wil¬
helmstraße 8._
Einfach, fleiß. Mädchen v. Lande,

nicht unter 18 Jahren , gesucht. Vor¬
stellung von 11—4 Uhr Emser
Straße 4, Vorderbaus Parterre.

Mädchen für Hausarbeit
und Nahen sofort oder später gesucht
Sonnenberger  St raße 64, P arterre.

Sauberes ^ fleißiges Mädchen
für kl. Haushalt zum 1. Okt. gesucht
Dotzheimer Strasse 25, 1 links.

Zuverl . saubere Aufwartuna
für vor- und nachmittags gesucht
Grosse Burgstraße 7, 1 rechts.

Saubere junge Stundenfrau
von 8—10 Uhr vorm. ' sofort gesucht
Herrngcrrtenstraße 14, Parterre.

Fleiß . Monatsmdch. od. unabh . Frau
tagsüber  ge sucht Adolfstra ße 1», 2.
Saubere Monatsfrau von l^ 9—%10
u. %2—%3 Uhr sofort gesucht Dotz-
heimer Straße 114, 1.

U ~Stelteil~
Männliche Personen.

_ Gewerbliches Personal. _
Schriftsetzer

sucht die L. schellenbergsche Hof¬
buchdruckerei, Wie sb aden._

Schuhmacher auf Werkstatt gesucht
Herrunartenstraß e ,12, I.  Jo chum.

Anständiger jüngerer Arbeiter ,
gesucht. Bandfabrik Strähler , Wald-
straße 49a.  _

Tüchtiger älterer Hausdiener
bei gutem Lohn gesucht. Adler-
Apotheke, Kirchgasse 40.
Ikjähr . Burschen w. noch eingestellt.
Schierste in er Straße 9. 2. Hof.

Kräftiger HauSbursche
sRadfahrer ) sofort gesucht. August
Korthcucr , Hoflieferant.__

Hausbursche von 14—15 Jahren
gesucht Saalgaffe 38, Eckladen.

Junger Hausbursche gesucht. _
Eiscnhandl . Schäfer, Wellritzstr. 23.
Junger Ausläufer findet sof. Stelle.
Borstellen nur vormittags Bismarck¬
ring 21, Buchhandlung.

Aelteres Mädchen,
in Küche u. HauSarb . erf ., s.
Off, u. E. 391 an den Tagbst-8

Gut empfohlenes Mädchen̂ ^
w. etwas kochen kann, sucht SteAe.
Wagemannstraße 14, Öth. 2 St.

Sauberes zuverl. Mädchen
sucht Stelle zu Kindern , am l,Ätzenz
nachm ittags , Herderst ratze 26-Dr.

tunaes sauberes Mädchen
sucht Stelle tagsüber oder
Näheres Boseplatz 6, Laden.

KriegerSfrau,
_ _ j gut locht, 'sucht BcschSst, ^
3—4 Uhr mittags . Nah. Or -miewI
straffe 60. Mittelbau Part.  r ?äM.
welche auch gut

Ehrlicher Schuljunge gesucht
Buchhandlung, Wilhestnstraße 58.

Fuhrknecht
gesucht Wellritzstraße 30, 1._

Taalöhner für Feldarbeit
gesucht Schwalbacher Straße 55.

it EIeIIen-8esiichej
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Fräulein mit schön. Handschrift
wünscht Lehrstelle auf einem Büro
gegen mäßige Vergütung . Angebote
u. H. 390 an den Tagbl .-Verlag.

Gewerbliches Personal.
Rund - u. Lackschristschrerber

_ _ „_ __ _ _ möchte von abends 6 Uhr ^ un
des Haushalts , ohne gegens. Vergüt . Dekoriererr behilflich sein., Off . u.
Briefe u. G. 74 Tagbl .-Verlag . „Ideal 64" postlagernd Biebrrch.

sucht D̂ ouatsstelle" ^m° 8eff. Sank.
Näh. Steingaff ^ ^ ^ cĥ ^

S!el!ei>-8e!ilche
Männliche Person« .
Gewerbliches Personal.

Jg . Mädchen v. Lande, aus g. Fam .,
sucht paff. Stellung zur gründl . Erl.

Men-Aiigebale
Weibliche Person « .

._ Kaufmännisches Personal.
Buchhalterinnen

nach Straßburg i. E. lStenographie,
schöne Schrift ),

nach Wächtersbach (jahrelange Tätig-
kert rn dopp. Buchführung),

nach Traben -Trarbach lStenogr . u.
Maschrnenschr., evang.),

nach Frankfurt/M . ldopp. u. amerik.)
sucht

Stellennachweis f. kaufm. Angestellte
rm Arbeitsam t̂ Wiesbaden._

Jüngere Kontoristin
für sof. ges. Vorstell, mit selbst geschr.
Off. Samstag 10—12 Uhr.
_S ^ Buchdahl, Bärenstraße 4.

KehmDltzkl! für S8rv

Gewerbliches Personal.
. Junge Damen , Kricgersrane »,

mit guten Nmgangsformen zum Ver¬
kauf von Wohlfahrtsvostkarten gegen
Vergütung gesucht. Borzustellen
Samstag von 11—4 Uhr

Abolfstra tze 8, Gth. 3.
Ehrliches fleißiges

Mädchen
mit guten Zeugniffen für Packen u.
Stadtgäirge zu sofort gesucht.

Schokoladenhaus Müller,
..._ Langgaff« 8,

Haushälterin,
die auch perfekt kochen k., für den
Haushalt eines alleinstch. Herrn ge¬
sucht. Selbst , angenehme Stell , bei
hohem Gehalt . Nur durchaus tücht.
zuverläffige Bewerberin kann be¬
rücksichtigt werden. Angeb. u. A. 756
an  Sen Tagbl. -Verlag. _

Tüchtiges Mädchen
für gntbürgerl . Küche per 1. Oktober
gesucht Schöne Aussicht 26.

Witzes MlmmWu,
das kochen kann, gesucht für kleinenseinen Haushalt zum bald. Eintritt.
Vorstellen vorm. 9—10, abends 8—9
TaunuS -Hotel, Rheinstraße._

Atteinmäschen,
bas etwas kochen kann und jede
Hausarbeit versteht, gesucht Lang-
gaffe 43, Eckladen.

Witzes iiKDtn,
welches gutbürgerlich kochen kann u.
Hausarbeit versteht, per sofort ges.

Frau Heinrich Fried,
_Kirchgasse 52._

Dicht. Mädchen
für Küche u. Hausarbeit gesucht.

Rest. Gambrinu s. Ai-arktstr. 20.

Besseres Mädchen,
in Küche u. Hausarb . erf ., für klein,
herrsch. Haushalt , 2 Damen , Nähe
Koblenz, ges. Näh. Amselbera 5.

Tücht. clirl. Alleinmädch., das koch,
k. u. jede Hausarb . verst., weg. Erkr.
des ietz. bei g. Lohn z. 1. od. 15. Okt.
ges. Adel heidstr. 14, 2, 9—11,  7 —9.

6l6Miigefote_
Männliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Geeignete
kaufmännische Kraft

für die Lohnbuchhaltung gesucht.
Bedingung ist gewiffenhaftes Arbert.
und möglichst baldiger Eintritt.
Schriftliche Angebote mit Lebens¬
lauf , Gehaltsausprüchen usw. an

Wnunrk MdM. A.-G.
Ich suche einen paffend, tüchtigen

Vertreter,
evt. Invalide , der sich mit dem Ver¬
kauf mieiner Mäuschen-Kartoffeln,
sowie Zwiebeln am dortigen Platze
befaßt. Hohe Provis . Karl Ochs jr^
Mainz , Heidelbergerfaßgaffe 8.
Telephone Nr . 927 u. 2945. Fl9

ffitt fiorr gleich wo wohnhaft,
Ulli l/vll sofort gesucht z. Ver¬

kauf v. Zigarren an Wirte. Vergütg.
M. 225 pr . Monat od. hohe Provision.
A. Rieck & Co ., Hamburg . F 85

_ Gewerbliches Personal. _

Schriftsetzer
sucht die

L. Schellenberg'sche Hofbuchdruckerei,
Wiesbaden.

KlaMW-Monleure
sucht bei hohem Lohn für
dauernd

Rich. Hegelmann, Erfurt»
' Hoflieferant.

Tüchtige
Elektro-Monteure

gesucht. C. G ast eier, Neugasse 13.
Militärfreie

Maschinenschlosser
sucht Zigaretten - Fabrik „Menes ",
_ Rheingauer Straße 7._

Schlosser
gesucht Aelenenstraße 28._

Schlaffer gesucht
Thonwerk Biebrich, A.-G.,

_ Biebrich am Rhein._Arbeiter
für verschiedeneKolonnen bei gutem
Verdienst werden noch eingestellt.

Thonwerk Biebrich, A.-G^
_ Biebrich am Rhein._

Wir suchen

Hilfsarbeiter
für uns. Metallgießerei u. Dreherei.

Glyco-Metall -Ges. m. b. H.
Schi erstein am Rh.

Tücht. Rockschneider
sucht Fr . Bollmer.

Damen-
8chneider

bei sehr hohem Lohn per
sofort oder später gesucht.

Holzmann-Wolf,
Mainz . F19

Alleinstehende,
feingelrildete Dame,

Ende 30.
Krankend'

aus
u.

Familie , m
urlt erfahren,. ,leibender

die Hausarbeit übern ., gewü
Angebote unter P . 388 an
Tagbl.-Verlag.

Tücht. Tagschneiver
Fr . Vollmer.gesucht.

Mehrere öucöiaus pttl,
unbestrafte , militärfreie , verheiratete
Leute gesucht Coulinstraße 1._

Innerer hrSft. gausburföjc
gesucht. Eisenhandlung Hch. Adolf
Wengandt, Webergaffe 39.

t Siellkil-besuche
Weibliche Person« .

Kaufmännisches Personal.

Aste lapiiieriflin,
perfekt im Verk., sowie in all. bork.
Handarbeiten , sucht paffende Stelle
per 1. Oktober. Offerten u. A. 755
an den Tagbl .-Verlag.

Junges Mädchen,
das die bessere Schule besucht bat,
sucht Lehrstelle in gutem Geschäft.
Näheres Nerottraße 39, bei Müller,
im Laden. _ _
_ Gewerbliches Personal.

Feingebild. Dame . gepr. Lehrerin,
aus dem Auslande zurückgekehrt,
perfekt Engl ., Frauz ., Jtal . svrech.,
in der Leitung eines feinen Haus¬
wesens erfahren , sucht Stellung als
HauSdame, Gesellschaft. zu Dame,
Erzieherin . Beste Referenzen . Off.
u. P . 392 an den Tagbl .-Berlag.

junge Srlegm-wllm.
vord. auch in Stellung , sucht in Nein,
beff. Haushalt sich nützlich zu machê ,
wenig Lohn wird Verl. Gute Behandl.
Bedingung. Off. bis Montaa unter
S . 390 an den Tagbl .-Berlaa.

Aelteres Mädchen. _
welches kochen kann, sucht Stelle in
frauenlosem oder bürgerl . Hanshatt.
Näb. Rbeinstratz« 93, 1._

Junges Mädchen,
Pfälzerin , 21 Jahre , sucht Stelle
als Kinder- »der Hausmädchen.
Kann perfekt nähen . Näheres

Kaiser-Friedrich-Rlug 80, Partz,
Aelt . tücht. Mädchen
sucht selbständige Stelle . Zu er fr« .
Nikolasstraße 10, 2._

Beff. Mädchen, das sehr .gut kocht,
sucht für 14 Tage Bush , m gutemI
Hotel oder Pension gegen ger. Berg.
Off . an Anna Stärk . Frankfurt/M .,
Unterli ndau 87. *151

EtM-Gesil- e
Männliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Junger perfekter
Dekoratrnr

und vorzüglicher Plakatmaler fus
per 1. Oktober Stellung . Grfl . An
«. I . 74 an den TaabU-Berlag._

Besseres Ehepaar
mit erwachs. Sohn sucht Hausver » . I
oder sonstige« Bertrauensvostr » ar»
freie Wohnung in besserem Hans«,
auf 1. Avril oder früher . Angebot« !
u. L. 392 an den Taabl .-Berlaa.

wohnungs -Knzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
Örtliche Anzeigen im „Wohnungs-Anzeiger" 2V Pfg ., auswärtige Anzeigen SV Pfg . die Zelle. — Wohnungs-Anzeigen von zwei Zimmern und weniger bei Aufgabe yüjBxa.

c ]
3 Zimmer.

Hallgartrr Str . 8, Vdh. 1, sch. 3-Z.-
W., Gas u. Elertr ., a . gl. o. 1. Okt.

Hellmnudstr. 17 3-Z17W.. PHP . l.
4 Zimmer.

Bertramstr . 16 4-Zim.-Wvhn. sofort
od. 1. Okt. Näh. rm Laden. 810461

Schlstlsterstraße 12, 1, 4-Z.-W., mit
Bad, 2 Maas ., sofort oder svätrr.

Wagemannstraße 28, 1. Stock, schöne
4-Zimmer -Wohnung mit Bad, Gas
u. elektr. Licht sofort zu verm.
Näh. im „Tagblatt "-Haus , Lang-
gaffe 21, Schalterhalle rechts. *

Wagemannstraße 28, 2. Stock, schöne
4-Zimmer -Wohnung, Ga - u. elektr.
Licht sofort zu verm. Näheres im
,̂ Tagblatt "-Haus , Langgaffe 21.Schalterhalle rechts. *

_ Auswärtige Woh nungen._
Bierftadter Höhe 8 schöne 8-Zim.-W.

u. Küche in Frontspitze auf 1. Okt.
zu verm. Näheres daselbst oder
Aarstraße 1, 1.  _ 2278

Möblierte Zimmer , Mansarden rc.
Rlbrechtstraße 14. Frtsp ., s. sch. m. Z.
Dotzheimer Str . 31, P „ mbl. Z. bill.
Dotzheimer Str . 31, 1, einfach möbl.

Zim. mit guter Pension frei.

Drudenstr . 5, 1 l., m. Z.. Fst.. 20 M.
Emser Str . 56, 1 rechts, möbl. Zim.
Friedrichstr. 55, 1 r .. fr . m. Z. u. Ms.
Hellmnudstr. 11, 2 l., möbl. Zimmer.
Hermannstr . 15, 2 r .. m. Z.. sep. E.
Hirs chgraben 16, 2 r ., mö bl. Zimmer.
Nerostraße 12, 2, gut möbl. Zimmer.
Scharnhorststr . 48, P . r „ m. Z., 15 M.
Schwalb. Str . 8, 2 l.. elea. m. sep. Z.
Stiftstraße 5, 2, schön möbl. Zimmer

cm anstäud . Geschaftsfrl. f. 16 Mk.

Leere Zimmer »Mansarden re.
Goethestr. 7. P ., l. Ms., nur a. r . ä. >
Karlstr . 32, 1 r., Raum z. Mäbeleinst. !

Zimmer.
möbl..lMizier sucht

Zentralh ., oder 2
1. Oktz, nur Nähe 9 .
geböte mit Preis unter U.
den Tagbl .-Berlag.

^ BermklWUli 8
4 Armmer.

Wagemannstr . 28,
1. Stock, schöne 4-Zimmer -Wohnung

mit Bad, Gas u. elektr. Licht sofort
zu verm. Näh. im „Taabtatt "»
HauS, Langgaffe 21, Schalterhalle
rechts. _ *
Wagemannstr . 28,

2. Stock, schöne 4-Zimmer -Wohnung.
GaS u. elektr. Licht, sofort zu verm.
Näh. im „TaabIatt "-tzauS, Lang¬
gaffe 21, Schalterhalle rechts. *

Auswärtige Wohnungen.

)n Wll Mfladler HShe,
4 Zim., Bad, Speifek. ufw ,̂ herrl.
Aussicht, sonnige Lage. Näheres
Kohtz, Wartestraße 7.

_ Möblierte Wohnu ngen.
FreseniuSstr . 23, Dambachtal , möbl.

Wohn- u. Schlafz., fow. kl. Kochr.
mit Gasko cher ver Mon. 45 Mark.Ml.W».
Auch  abver mieten gest attet._

Möbl. Wohnung, 2—4 Z., mit Koch-
gelegenh., auch einz. möbl. Zim.,
billig zu vermieten Nerotal 31.

Schön möbl. 2- od. 3-Zim.-Wohn. mit
Küchenbenutzung in gutem Haufe
preisw . zu verm., nahe Rinakirch».
Off. u. F. 74 a. d. Tagbl .-Berlag .

Möblierte Zimmer , Mansarden rc.
Bismarckring 22. 3 rechts, schön mbl.

Wohn- u.  Schlafzimm er billig.
Walramstr . 12 faub . heizb. m. Msz.
We stend stra ße 8, 1,  möbl . Z. zu vm.
Möbl. Wohn- u. Schlafzimmer , evt.

mit Küchenbenutz„ mon. 25 Mk^
zum Okt. zu v. Gärtnerei Zirker,
hinter dem alten Friedhof.

Leere Zimmer , Mansarden r«.

Sch. Ms. l. o. m., s. R. Moritzstr. 33, P

Anständige Dame sucht ». 1. Okt.
freundliche Erdgeschoß - Wohnung,
3 Zimmer , Bad, etwas Garten , ftei
gelegen. Angeb. unter 2533 an die
Biebricher Tagespost, Biebrich.

Dame mit zwei 14jährig . Töchtern
sucht möbliertes

Wchll - u . MlklWmn
mit klein. Kochraum für etwa 50 M.
monatlich. Angebote unter A. 757
an den Tagbl .-Berlag.

Kaden gesucht
für feine- Speziakgeschäst. i» ttme*
lag«, für 1. Avril 191S. Off. m. 1
u. G. 392 an den Tagbl .-Be»<n».

Fttuideiihtlwt_ 1

Billa Jmverator , Leberbera 10. _ ,
Knrh., etc«. Zim. m. Frühst . 1.50—3»
mit voll. best. Bervfleg. v. 4 Mk. an.
Beste Empf., a. f. Dauer «. Sch. Gart.

ver Arbeilrmarktwierbadener Tagblattswird werktäglich von 6 /̂r- 7 Uhr in der
Tagblatt -Zweigstelle Bismarckring
ausgegeben . - <■ Gebühr 5 Pfennig.
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Privat - Verkäufe.

. Jg . raffereine Dackel-Männchen
m g. Hände bill . Helencnstraße 18, P.
Na. Hasen , Stück 1.25 Mk. zu verk.«rua i :'S) wt.  zu Bert.

Gartenfeldstraße 24, 3 t,  vo rmittags
ztanarienhähne (Stamm Seifert)

L̂ verk̂ Wellri hstraße 25, Vdh. 2
, ^ Elegante Damen -Garderobe,
seid Klerd, seid. schw. Mantel , Blusen
(46) ouS erst.
neu , berfäufttu, . _
Adveffe im T «g>bl.-Verl aa.

mod., weit , fast
' ' :r verbeten.

Hu
&<»ft neue ? graues Jackenkleid

'44 Große ) billig zu verk. Bismarck-
ring 36, Pa rt, rech ts.

Schwarzer Damenmantrl
billig zu vern Bleichsttwße 38, P . r.

Getr . Anzüge u. Paletot,
gr . schl. Figur , zu .verkaufen Göben-
,traße 14, 1 rech ts.
~  Eleg . Frackanzug u . Ulster
für mittl . Figur preiswert zu verk.
»Herderstraße 11, 3 links._

Pianino,
erstes Fabrikat , sehr billig zu verk.
«ttftstraße 10. Ba rt._ _

Kunstvolle Staffelet preiswert
su verk. Herde rstraße 11, 3 links.
Bett ., Robh .-M., GaSkochh., EtuNuhr,
Oelg ., Bild ., f. Nivv . Nerostr . 36 . 1.

Möbel jeder Art
zu verkaufen Hermannstraße 6, 1.

Dipl .-Schreibtisch, eichen, gebe.
Nettelbeckstr. 21, Lw. l., 8— 10, 2—5.

.'L ^ schaftsschrank mit GlaSaufsatz,
chon. Gestell mit Lagerkasten, Ar¬

beitstische , Betten , lack. Waschtisch,
Lärmige GaSlampen mit Reflektor¬
schirmen, Kopierpreffc, Gestelle usw.
zu verk. Dotzbeimer Straße 23.

Gr . Mische - oder Bücherschrank,
antik, Mahag ., innen eichen, zu verk.Nerotal 37.
Schreibtisch mit Schubfach. f. Büro,

Schrank (82 : 70 : 98) f. Zeichn., Pläne,
samml . usw ., Waschtisch fortzugSh.
bill . Rheingauer Straße 15, 2 links.

Elegante Pony -Equipage
u. sehr frommes schnelles Pferd zu
verkaufen . Offerten unter Chiffer
U. 391 an den Tagbl .-Verlaa. _
. r , Federrolle,
>n sehr gutem Zust.. billig zu verk.
Kutsche rer Kleber , Adolfsallec 40.

Gut erh. Kinderwagen (blau)
bill . zu verk. Rieblitraße 6, Gtk,. 1 l.

„Eleganter weißer Kinderwagen
bill . zu verk. Blücherstraße 6, Vetter.

Neuer Klappwagen mit Verdeck
preiswert zu verkaufen Göben-
straße 18, Mittelb . 1. St ., Mitte.
Korb-Kinderwagen mit Schutzblech

bill . zu verk. Jahnstr . 16, £>. 1 , Rnoff.
„ 9*4* erh. Fahrrad mit Frcilanf
28 Mk. m  vk . Bleichstvaße 39, V. 3 t.

2 große Salon -Gasöfen,
Mormor u. Kacheln, selten schöne
Stücke, tadellos erh., umzugsh . preis-
wert abzug . Kaiser -Fr .-Rina  53 , 3 l.
1 fast n. Gaslüster . 1 eis. Bettstelle,
4 Tisch, 1 Regulator umzugshalber
billig zu verk. Waterloostraße 3, 1.

Zimmcrklosett ohne Lehne, fast neu,
Viereck, eins. Tisch (45X68) zu veri.
Anfragen im Tagbl .-Verlag . Hk

Händler - Verkäufe._
Nähmaschine billig zu verk.

Maber , Weuri tzstraße 27._
. , Ein weiß emaill . Herd,

vernickelt, mit anschlicß. GaSofen
prerSw. zu verk. Rau , Wellritzstr. 1».

Hängelampen , komvl.» v. 8.50 Mk.
an, und billige Zuglampen zu verk.
Rompel,  BiS marckring 6._

Email -Badewannen von 55 Mk.
an. Rompel , BiSmarckring 6.

K«ches»che I

1

Junger schön, raffenreiner Hund
gesucht. Angebote mit Preisangabe
u. K. 342 an den Tagbl .-Berla ».
Echter stubenrein , wachs. Rehpinscher
zu k. gesucht Viktoriastraße 8, Part.
_ Echter AlaSkafuchs,
Eollier mit Muff billig zu kaufen ge¬
sucht. Offerten mit Preisangabe u.
O. 73 an den Tagbl .-Ver lag ._
Anzüge u. Schuhe z. eig. Gebrauch

zu kaufen aef. Walramstraße 17, 1.
. Frack-Anzug

(kl. -vig. ) zu kaufen gesucht. Off . u.
H. 74 Tagbl .-Zweiast .. BiSm arckr. 19.

Gut erhaltener Ueberzieher,
starke Figur , zu kaufen gesucht. Off.
unter L. 391 an den Tagbl .-Verla g.
Pianino von Beamten geg. bar »es.
Off . u. N. 368 an den Tagbl .-Verl.

Gut erhalt . Offiziermantel,
lang , mindestens 1,25, zu kaufen ge¬
sucht. Angebote unter I . 390 an
den Tagbl .-Verlaa. __

Gute Bratsche zu kaufen gesucht.
Angeb . D vtzbei mer Straße 43, 3 r.

Geb. Schreibmaschine
bill . zu kaufen od. mieten gest Off.
mit Preis u. O. 391 Tagbl .-Verlag.
Möbel all. Art, Federbetten , Geweihe,
auSgest. Tiere kauft Walramstr . 17, 1.

Gut erh. Kinderbcttstelle
zu kauf, gef. Niederwaldstr . 5, H. 3 l.

Gut erhaltenes kl. Büfett
oder Schrank für Vorräte u. Por¬
zellan , sowie Gasherd mit Bratofen
zu kaufen gesucht. Offerten unter
B . 392 an den Tagbl .-Verlag. _

Gut erhaltenes Büfett
mit Schanksäule zu kaufen gesucht.
Off , u.  W . 391 an den Tagbl .-Verl.

Gebr . Gaslampe zu kaufen gesucht.
Näheres im Tagbl .-Verlag. _Bh

f llliimilh! 1
Dame , 25 Jahre , Paris,

erteilt franz . Unterricht, Konversat .,
Kindern Nachhilfe . Offerten Röder-
straße 40, M . Heinemann.

Polnischer u. russischer Unterricht,
Std . 1 Mk. Mainzer Straße 68,  P.

Säten•Wunde»
Silb . Geldbörse mit Inhalt gesund.
Abzuholen Stfftstraße 28, 1.

Kl. schw. Portemonnaie mit 20 Mk.
u. einig . Quittungen verloren . Abz.
gegen Bel . Kellerstraße 11, 2 rechts.

Kl. rotbr. Rehpinscher m. d. Rute
entl . Belohn . Hallgarter Str . 8, Mp.

Bitte s. Belohn , um die Haus -Nr .,tellmundstr.,i.w.d.schw.-weiß-roteatze zugel . Stulz , Eltv . Str . 6, Lad.

MsWl.kiiMl>iiMll
. e ,y ~.i■<»mm—

Schreibmaschinen repariert
Müller , Hellmundstr . 7. Tel . 4851,

Damenschneiderin empfiehlt sich.
Sonnenberg , Burgstraße 5, 1.

VersWeneS
Kgl. Theater . 2. Parkett . Teilhaber

gesucht. Buchstabe bestimmbar . Off,
Eltviller Straße 12, 1 rechts.__
1 Viertel Theater -Ab. C, 2. Rang,

3. Reihe , Mitte , abzugeben . Schüler,
Große Burgstraße 12.__

2 Achtel-Ab. B, 1. Parkett . i
abzugeben Adolfsallee 15, 1._J
Klavier , gutes Jnstrum „ zu verm.

evt. zu verk.. kl. 50 Fl .-Weinschronk,
verschließb., Kinderbettxchen, weiß , kl.
EiSschrank. Konv .-Lexikon , 6. Aufll,
zu verk. Schlichterstraße 12, 1.
Ischläf. Mahag .-Schlafzim .-Einricht.

auS gut. Hause preiswert zu verm
Angeb. u. B . 389 a. d. Tagbl .-Verlag.

Milft
Privat - Verkaufe.

WM - !,. KlhWMtt
än Eiche ist wegen Militärverhaltn.
sofort billig zu verk. Besichtigung vor¬
mittags , Göbenstraße 20, 3 l.
Nußb .-Bücherschrank m. Glastüren,
2tür . Nußb .-Kleiderschrank zu verk.
Anfragen im Tagbl .-Verlag.  He

Gr.WiW-od.KWiW..
antik, Mahagoni , innen Eichen, zu
verkaufen Nerotal 37.

1 Amrc-Kr«iidkmllgeii
u. 1 eleg. Krankenausfahrwagen,
beide ivenig gebraucht, zu verkaufen.
Anzusehen werktags 10—1 u. 3—5
Schlichterstraße 6. Parterre. _«ttTletor, 2"ÄHP.,
hier gelaufen , tadelt , erh., zu verk.
Ang . u. F . A. G. 9492 an Rudolf
Masse, Fra nkfurt am Main. _ F151

Offen , emaill . I .- u . R.-Gasherd,
4fl ., 61X69 , f. 12 Mk. zu vk. An der
Ringkirche 11, unterste Klingel , 10— 1.

Zwei große

Salon-Gasöfen
Marmor u. Kacheln, selten schöne
Stücke, tadellos erhalten , umzugs¬
halber preiswert abzugeben Kaiser-
Friedrich-Ring 53. -9 links.

Fässer,
6/1 -, 6/2 - u. 4/4 -Stückfäffer , Kelter,
Mühle u. Ravvmaschine zu verk. bei
H. Mahr , Küfermeister , Biebrich am
Rhein , Elisabcthenstrafte 29.

MW *%TÄ m

Jrau Stummer,?;̂ ”,',
Zahlt allerhöchst. Preise f. getr . Herr.-,
Damen - und Kinderkleidcr , Schuhe,
Wasche. Pelze , Gold . Silb ., Brillant .,
Pfandscheine und Zabuaebiffc.

Beff. Leute , die durch den Krieg
zurückgeg. sind, such, nur v. Herrsch,
getrag . Jackenkleid, Gr . 42—46, zu k.
Ana , u. H. 392 an den Tagbl .-Berl.

.M SWe. d-,S.tw,
kauft zu h. Preis  Wag emannstratze 18.

Lackierte Waschkommoden,
Schränke , Bettfedern u. Schuhwrrk
kawft zu hoh. Preisen Frau Glockner-
Smenrcr , Brebrich, Heppenheimer
Straße 78. Karte genügt . Christliche
Händlerin. _

Zahle für
Lumpen v-r Kilogramm 0.10 Mk.
Gestr . Wollumpen per Kg. 1.20 Mk.
Militärtuch -Abfälle per Kg. 1.— Mk.

|rau Mills. Pietas Mwe..
Telephon 1834. 39  Wellritzstraße 39.

Leichter Handkarren (Kastenwagen)
ges. Off , u. S . 392 Tagbl .-Be rlag.

Lumpen, Papier , Flaschen, Eisen
kauft und zahlt die höchsten Preise
^ ^ ^ h^ Lehnm^ teingaffelE ^ ^

Bl  Zoimbilikn Z
Immobilien - Verkäufe._

• Verkau fe, evcnt. vermiete meine
W-  Billa,

moderner Bau , mit hübsch. Garten,
in bester Lage, wegzugshalber . Jn-
tereffenten erhalten Nachricht unter
N . 371 an den Taabl .-Berlaa.

Kleine Unfüm.-Ullln.
Höhenlage , links Neroial , mit Zier -,
Obst- n . Gemüse -Gärten sofort zu
verk. oder zu verm ., 1. April 1916.
Postfach16 ^ WieSba ^ n^ ^ ^ ^ ^ ^ ^

HSetlnim•Sefaninn1
GM.KellenarnidMmlüM
am 15. 9. Gegen hohe Belohn , abz.
Billa Hel ene, Sonne nberger Straße.

Ein starker Jagdhrrnd
entlaufen . Wiederbringer Belohnung.
Mehler , Sonnenberg , Mühlgaffe 2,
oder Hub ertushütte.

VefWIEWiehImE
Massage

ärztl . geprüft.
Nerostraße 5, 1.

Fußpflege,
Eilly BomerShcim,
Tel . 4332.

Plakate
und Schilder in künstlerischer AuSf.
bei billigen Preisen fertigt

Plakatmaler H. Conradh,
_ Blücherstraße 26._

§nA einige Ievttkiiseizungen
zu bedienen . Gefl . Angebote unter
T. 392 an den Tägbl .-Äer lag ._

Crstklass. Schneiderin,
bish . in gr. Gefch. a. Direktrice tätig,
sucht Kundschaft in u. auß . d. Hause.

A. Bückner, Wörthstraße 3. 1 l.

Milk , loieiiege.
Else Achilles, ärztlich geprüft.

Albr echtstr. 17, P . r.< Nabe Bahnhof.

»..l̂ S '-Mssssgrn
örzü.  ge pr., Bahnhofstraße 12. 2.

Massage . — Heilghmnastik.
Frieda Micbej, ärztlich geprüft.

Tammsstraße 19. 2.

Emilie Störzbach , Kapellenstr. 3. P.

Käte Bachmann , ärztlich geprüft,
Adolfstraße 1, 1, an der Rheins tr.

Kkiilveii. KkilmT. Eletttns.
Behandl . v. Frauenleid . Staat !, gepr.
Mitzi Smoli , Schwalbach. Str . 10, 1.

ärztlich geprüft , Marie
t Langnor , Schwalbacher

Str . 69 , II, früher Friedrichstr. 9, II.

Massage.
Mizzi Schedewtz, ärztlich geprüft.
Go ldgaffe 18, 1. Et ., Ecke Langaaffe.

Massage. Änny Lebert.
Aerztl . gepr. Langgaffe 39, 2. Etage.

il «Mleftiier1
Die Kinderbewahranstalt,

Schwalbacher Straße 81,
bittet für ihre größeren Jungen
zum Einholen von Waren um
einen noch brauchbaren F215

Leiterwagen.

Witwer , 48 Jahre,
ohne Kinder , in sicherer Stellung,
eigenes Heim , wünscht sich mit Ottr
ständ. Mädchen oder Witwe ohne
Kinder zu verheiraten . Gefl . Off.
unter I . E . 90 hauptpostlag . Wies¬
baden. Slnonym zwecklos. Bermittl.
verbeten . Strengste Verschwiegenheit.

Mk.öMög.hm
sucht die Bekanntschaft einer hübschen
lungen Dame , zwecks Heirat . Genaue
Off , u. H. 3ift an den TaKbl.-Verlag.

L.
Bekanntmachung,

betr. Anfuhr von Brennmaterialien
(Kohlen, Koks, Briketts , Hol, ).

ES ist öfters beobachtet worden , daß
Kohlenfubrwerke aur die Bürger¬
steige aufgefahren sind, um so bc-
äuemer an den Einwurfschächten der
Häuser die Kohlen usw . abzuladen.

Die Fuhrleute machen sich hier¬
durch wegen Zuwiderhandlung gegen
die Vorschriften der Straßenpolizer-
verordnung vom 10. Oktober 1910
strafbar und die KohlenverkaufS -Ge-
schäfte, welche die Brennmaterialien
ms Hans zu liefern haben , kpnnen bei
Beschädigungen am Bürgersteig
(Bordstein , Gußafphalt ) für den ent-
standanen Schaden haftbar gemacht
werden.

Die Bestimmungen genannter
Straßenpolizeiverordnung , welche für
Anfuhr von Brennmaterialien hier in
Betracht kommen, lauten:

8 30.
Auf den Bürgersteigen und den

sonstigen für den Fußgängerverkehr
bestimmten Wegen ist es verboten:

1. zu reiten , mit Handkarren,
Fahrladern , Kinderschlitten oder
Fuhrwerken jeder Art zu fahren,
Straßenhandel zu treiben , Zugtiere
oder Schlachtvieh zu führen oder zu
treiben , den Verkehr durch Stehen¬
bleiben oder durch gewerbliche Ver¬
richtungen zu hemmen und Gegen¬
stände, welche durch ihre Form,
Größe oder Beschaffenheit die Vor¬
übergehenden zu belästigen oder zu
verletzen oder zu beschmutzen geeignet
find (z. B . .Korbe, Eimer , Fleisch¬
mulden , Bretter , Handwerksgeschirr)
zu befördern.

PP.
8 15.

1. DaS Abladen von Brenn¬
materialien und HauShaltungSgegen-
ständen auf die Straße ist nur zu¬
lässig . wenn bei dem Hanse des
Empfängers eine zu einem Hofe oder
arrderen geeigneten Räumen führende
Einfahrt nicht vorhanden ist. Auch
müffen diese Gegenstände alsbald
nach der Anfahrt von der Straße
MtKrnt werden . Die benutzten

Straßenflächen sind foj -rt zu refniAen
und insbesondere die durch Kohlen¬
grus und dergleichen beschmutzten
Stellen mft reinem Wuff- r abzu-
spülen.

Indem wir diese Vorschriften hier¬
mit wiederholt öffentlich bekannt¬
geben, ersuchen wir alle Beteiligten,
wie Fuhrwerksbesitzer , Kohlenver-
kaufSgcschäfte, auch die Hausbesitzer
und Kohlen - pp. Empfänger dringend,
auf die strerige Befolgung ■der er¬
lassenen Bestimmungen bedacht zu
fein . Insbesondere müffen die mit
der Kohlenanfuhr beauftragten Fichr-
leute onaehalten werden , d«S Be¬
fahren der Bürgersteige zu unter¬
lassen. Zuwiderhandlungen werden
in jedem Falle zwecks Bestrafung der
Betrokfenen zur Anzeige gebracht.

Wiesbaden , den 27. I^ ril 1912.
Wiederholt veröffentlicht 1. Sep¬

tember 1915.
_ Städtisches Straßenbauamt.

Verdingung.
Die AuSftihrung der Schreiner¬

arbeiten im Neubau Lvzeum H (Los 1
bis 8) soll nn Wege der öffentlichen
Ausschreibung verdungen werden.

Derdingun ^ unterlagen und Zeich¬
nungen können während der Vor-
mittagSdienststunden sin Verwal¬
tungsgebäude Friedrichftr . 19, Lim-
mer Nr . 13. eingesehen , die Ange-
botSunterlagen , ausschließlich Zeich-
uungen , auch von dort gegen Bar¬
zahlung oder bestellgeldfreie Einsen¬
dung von 1 Mark, soweit der Vorrat
reicht, bezogen werden.

Verschlossene und mit der Auf¬
schrift „H. A. 61, LoS . ." versehene
Angebote sind spätestens bis

Mittwoch , den 22. September 1915,
vormittags 9 Uhr,

hierher einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote er¬

folgt — unter Einhaltung der obigen
LoSreihenfolge — m Gegenwart der
etwa erscheinenden Anbieter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen
und auSgeffillten VerdingungSformu-
lar eingereichten Angebote werden be¬
rücksichtigt. *

ZufchlagSfrift : 30 Tage.
Wiesbaden , 13. Sept . 1915.

Städtffches Hochbauamt.

Kirchliche Anzeizeii
Evangelisch « Kirche.

Sonntag , 19. Sept . (16. n. Trin .).
Marktkirche.

JugendgvtteSdienft 8.30 Uhr : Dekan
Bickel. — Hauptgottesdienst 10 Uhr:
Pfarrer Schüßler . — AbendgotteS-
dienst 5 Uhr : Pfarrer Beckmann. —
Donnerstag , den 23 . September,
abends 6 Uhr : KricgSbcfftunde . Pfr.
Beckmann.

Vergkirche.
Jngendgotiesdienst 8.30 Uhr : Pfr.

Hr. Meinecke. — Hauptgottesdienst
10 Uhr : Pfarrer Grein . — Abend-
gotteSdienst 5 Uhr : Pfarrer Dicht . —
Amtswoche : Taufen u. Trauungen:
Marrer Grein . Beerdigungen : Pfr.
Diehl . — Donnerstag , den 23. Sept .,
abends 8.30 Uhr : KriegSbefftwnde.

Ringkirche.
Hauptgottesdienst 10 Uhr : Professor

H. Eck auS Gießen . (Festgottesdienst
znm Jahresfest deS Allgem . evcmgel .-
protestant . MifsionS - Vereins , unter
Mitwirkung des Damenchors der
Ring - u . Lntherkircheugemeinde .) Die
Kirchensammlung ist für diesen Ver¬
ein bestimmt . — Kinderaottesdienft
11.30 Uhr : Pfarrer B . Schlosser. —
Abendgottesdienst 5 Uhr : Pfarrer
Beidt . Die Kirchensammlung ist für
die Heimarbeit des Frauenvereins
der Ringkirchengemeinde bestimmt.
— Mittwoch , den 22 . September,
abends 8.30 Uhr : KriegSandacht.

Lutherkirche.
Jugendgottesdienst 8.30 Uhr : Pfr.

Lieber. — Hauptgottesdienst 10 Uhr:
Missions -Inspektor Held. .— Kinder¬
aottesdienft 11.30 Uhr : MiffionS-
Jnfchektor Held. — AbendgotteSdienst
5 Uhr : Missionsdirektor B. Witte . —
Dienstag , den 21. September , abends
8.30 Uhr : Kriegsbetstunde . Vikar
Lange.

Gottesdienst für Schwerhörige.
Sonntag , den 19. Sept ., nachm.

3 Uhr, in der Sakristei der Ringterche.
Pfarrer Mer- ^ >

Kapelle des PaulinenstiftS.
Sonntag , vorm. 9.30 Uhr : Haupt-

gotteSdienst . Pfr . Christian . Borm.
11 Uhr : KindergotteSoienft.

Katholisch « Kirche.
17. Sonntag n. Pffngsten . 19. Sept.

Die heutige Kollekte ist für daS hl.
Grab in Jerusalem bestimmt.

Pfarrkirche zum heil . BonifatiuS.
Heil . Messen : 5.30, 6, 7 Uhr. Um

8 Ubr : Umt . Kipdergottesdienft (hl.
Messe mrt Predigt ) : 0 Uhr. Hochamt
mit Predigt : 10 Uhr. Letzte heil.
Messe 11.30 Uhr. Nachm. 2.15 Uhr:
Kveuzwegaindacht für die gefallenen
Krieger (345 ). Abends 8 Uhr : Sakra-
mentalische Andacht mit Umgang
(355 ). Christl . Mütterverein Patrons¬
fest (Sieben Schmerzen Mariä ).
Morgens 7 Uhr heil . Kommunion.
Nachm. 5 Uhr : Andacht mit Predigt
(Kapuzinenpater aus Mainz ). Alle
katholischen Frauen sind eingeladen.
— An den Wochentagen sind oie heil.
Messen um 6, 6.45, 7.10 u. 9.15 Uhr.
7.10 Uhr sind Schulmessen . — Diens¬
tag , Donnerstag u. SamAtag , abends
8 Uhr : KriegSandacht. — Beichtge-
legenheit : Sonntag , morgens von
5.30 Uhr an : an allen Wochentagen
nach der Frühmesse . SamStag , nach¬
mittags von 4— 7 und nach 8 Uhr.
Für Kriegsteilnehmer und Ver¬
wundete zn jeder gewünschten Zeit.

Maria - Hilf - Pfarrkirche.

Sonnkag : Heil . Messen um 6 und
7.30 Uhr (gemeinsame heil . Kom¬
munion der Frauen -Kongrcgation ) :
KindergottoSdienst (Amt ) um 8.45
Ubr. Hochamt mit Predigt um 10 Uhr.
Nachm. 2.15 Uhr : MuttergotteS -An-
dacht. 5 Uhr : Andacht mit Predigt
für die Frauen -Kongregation . 8 Uhr:
KriegSandacht . — An den Wochen¬
tagen sind die heil . Messen um 6.30,
7.15 (Schulmesie ) und 9.15 Uhr. —
Montag , Mittwoch u. Freitag , abends
8 Uhr : KriegSandacht. — Beichtge¬
legenheit : Sonntag , morgens von
5.30 Uhr an, Freitag , abends nach
8 Uhr und Samstag von 4—7 und
nach 8 Ubr. — Sanistag , ö Uhr:
Salve - - ' v -r v

Dreifaltigkeits -Pfarrkirche.
6 Uhr : Frühmesse . 8 Uhr : Zweit«

hl. Messe (gemeinschaftliche hl. Kom¬
munion der Schüler u . Schülerinnen
mit Anfvrache ). 9 Uhr : KindergotteS-
dienst (Amt ). 10 Uhr : schämt mft
Predigt und Segen . —> Nachm. 2.15
Uhr : KriegSandacht . 8 Uhr : Sakra-
mentalffche Andacht mit Umgang . —
An den Wochentagen sind die heil.
Messen um 6.30 , 7 urid 9 Uhr ; Mitt¬
woch und SamStag , 7 Uhr : Schul¬
messe. — Montag , Mittwoch u. Frei¬
tag, abends 8 Uhr, ist KriegSandacht.
— Beichtgelegenheit : Sonntag , früh
von 6 Uhr an, SamStag von 5—%
und nach 8 Uhr.

Zll1k « tl »» llsch « Airch »,
Schwalbacher Str . 60.

Sonntag , den 19. SeptemLer , vo«
mittags 10 Uhr : Amt mit Predigt«

W. Krimmel , Pfarrer.
Evangel .-lutherifchcr Gottesdienst»

Adelheidstraße 35.
Sonntag , den 26. Septemiber (16.

nach Trin .), vorm . 9.30 Uhr : Lös«.,
gotteSdienft.

Evanaelifck -lutherifche Gemeinde
(der selbständigen ev.-luth . Kirche in

Preußen zugehörig ), Rheinstr . 64.
Sonniag , den 19. September (16.

Sonntag nach Trin .), nachm. 4 Uhr:
Predigtgottesdienst . Pfr . Greiner.
Ev.-Lnther. Dreieinigkeits -Gemeinde.
In der Krypta der altkathol . Kirche,

Eingang Schwalbacher Straße.
Sonntag , den 19. September 1915,

vorm 10 Uhr : Predigtgottesdienst«
Pfarrer Eikmeier.

Zions -Kapelle (Baptistengemeinde ),
Adlerstraße 19.

Sonntag , den 19. September , vorm.
9.30 Uhr u. nachm. 4 Uhr : Predigt.
Vorm . 11 Uhr : Kindergottesdienst . —>
Mittwoch , den 22., u. Freitag , den
24. September , abends 8.30 Uhr:
Bibel - und Betstunde.

Neu - Apostolische Elemeinde,
Oranicnstraße 54, H. P.

Sonntag , den 19. SeptemLer , nach,
mittags 3-30 Uhr : Hauptgottesdienst,
— Mittwoch , den 22.
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Zirkus Schumann
Mainzer Straße 116 — gegenüber dem Schlachthof.

Samstag , den 18 . September 1915:

2 grosse Vorstellungen2
Nachmittags & Uhr:
Familien - und

Schüler - Vorstellung.
Kinder zahlen halbe Preise.

Abends 8-/« Uhr:

Ehren -Abend
für die Herren

EmilLOscar Sclmmann.
Preise der Plätze : Loge 3.50, Sperrsitz 2.50, I. Platz 1.60,

II . Platz 1 Mk., Galerie 50 Pf . 1026
Vorverkauf nur für die Abend -Vorstellungen im Zigarren¬

geschäft von Gustav Meyer, Wiesbaden , Langgasse 26.
Achtung ! Sonntag, 19. Sept. 1915: Letzter Sonntag
— 2 grosse Vorstellungen S . —

Täglich Marstall-Besiehtignng von 10 bis5 Ehr.

Oeffentliche Aufforderung.
Das von uns auf den Namen Emilie Braun , Wirtschafterin , Schwal-

bacher Straße 44, hier , unter Nr . 50454 ausgefertigte Sparkaffenbuch mit
einem Inhalt an Kapitaleinlage von Mk. 362.01 und laufenden Zinsen ist
abhanden gekommen.

Gemäß tz 6 unserer dem obenerwähnten Buche beigefügtcn Sparkassen
ordnung fordern wir den Inhaber desselben auf , seine Ansprüche unter Vor¬
lage dieses Buches innerhalb 6 Wochen bei uns geltend zu machen, indem
nach Ablauf dieser Frist das Buch null und nichtig ist und keine Ansprüche
mehr gegen uns erhoben werden können.

Wiesbaden, den 18. September 1915.
Bereinsbank Wiesbaden.

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.
Michel. Heymann.

WM Es ist Ihr Vorteil ! F82

Verlangen Sie
sofort gratis u. franco Preisliste und Ab¬
bildungen von Wohnungs -Einrichtungen.
Spezialität : Einrichtungen von Mk. 1000

bis Mk. 10,000.—. Postkarte genügt.
A . Schwab jr ., Darmstadt.

Mit Rücksicht auf die durch die Kriegszeit bedingte Erschwerung der
Verwaltungsgeschäfte und die durch noch immer herrschende Unkenntnis der
Arbeitgeber hervorgerufenen Unzuträglichkeiten und Mißstinunnngen,
machen wir wiederholt auf folgende Bestimmungen aufmerksam:

1. Die Arbeitgeber haben jede von ihnen beschäftigte, zur Ortskranken
lasse versicherungspflichtige Person binnen 3 Tagen nach Beginn
und Ende der Beschäftigung zur Kasse zu melden. Lohnänderungen
sind ebenfalls binnen gleicher Frist einzureichen.

2. Zu allen Meldungen sind die bei der Kasse eingeführten Vordrucke
zu benutzen. Meldungen in anderer Form haben keine Gültigkeit.

3. Außer der Geschäftsstelle, Blücherstraße 12, befinden sich Melde¬
stellen Schulgaffe 2, Geisbergstraße 1 und Oranierrstratzr 45.

4. Postsachen sind nur an die Geschäftsstelle zu richten. Den auf
diesem Wiege übermittelten Meldungen ist zwecks Rücksendung der
Meldebestätigung das erforderliche Porto iFreiumschlag ) beizufügen.

5. Wird die rechtzeitige vorschriftsmäßige Abmeldung versäumt , dann
sind die Beiträge bis zur Nachholung derselben fortzuzcchlen.

6. Die Beiträge für versicherungspflichtige Mitglieder werden all¬
monatlich nachträglich durch Kassenboten bei den Arbeitgebern an¬
gefordert bezw. erhoben. Wird hierbei Zahlung nicht geleistet, so
muß die Ablieferung der Gelder innerhalb einer Woche bei der
Kaffe erfolgen, andernfalls die Rückstände im Zwaugswege bei¬
getrieben werden. Eine vorherige Mahnung ergeht mH , da solche

— bei Zustellung der Forderung abgegeben wird.
7. Der Kassenbote darf nur solche Beträge entgegennehmen, für die er

Forderungen in Händen hat.
8. Zahlungen können auch mittels Zählkarte unter der Adresse:

Allgemeine Ortskrankenkaffe Wiesbaden, Postscheckkonto Frankfurt
am Main , 8893, bei jedem Postamt erfolgen. In diesen Fällen ist
unbedingt die auf der Forderung befindliche Nummer der Hebe-Liste
anzugeben, sowie der fällige Betrag um die Gebühr — 5 bezw.
10 Pf . —>zu erhöhen.

Wiesbaden , den 17. September 1915. F324
Der Kaffenvorftand : August Jeckel, Vorsitzender.
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BESUCHSKARTEN
in jeder Ausstattung fertigt die L Schelteoberg ’sche

Hofbuchdruckerei, Wiesbaden
Kontore im „Tagblatthaus", Langgasse 21

FersSprecher 6650/03

Haarlemer Del zu haben
Bleichstraße 37, 1.

ft . Rotbstum Pkd.̂ 12 Pf.

Dauer -Wäsche
(unübertroffen ), große Ersparnis.
Lob. Anerk. Faulbruunenstratze 10,

Karnberg.
DdfMf jok« eig

am Mittwoch, den 29. Sept. 1915,
ab vormittags 9 Uhr. E303

Marktplatz am Rathaus.

Zum Jägerhaus,
Schiersteiner Straße 68.

Heute Samstag:

Schlachtfest
wozu frdl. einladet Jacob Koob.

Feldhühner
große junge 1.60 Mk.
jähr . 1.20 Mk.
kleine 0.80—1.10 Mk.

Fasanen von 2.20 Mk. an.
Heyer , Grabenstrahe 4,

an der Marktstr. 4M Telephon 403.

Ji »W Gänse5.50 Mk.
Rumpf 4.50 Mk.
Enten 2.50 Mk.
Große Fasanen 2.50 Mk.
Venne» 2.20 Mk.
Jähr . große Feldbühn . 1.20.
Junge Feldhühn., fL, 70 Pf.
23 Bleichstraße 23.

Einmachbirne«
10 Pfd. 95 Pf . Schwalbacher Str . 91.

Eriedrichstr . 22 KasillO *Siial , Friedrichstr . 22.
Samstag , 18., abends  8 Uhr , u. Sonntag , 19. Sept ., vorm.  lU/jUhr:

3 . und 4 . Brahms -Aufführung
von

WillymHooßMn,Elly Ney,Fritz Eeitz.
Programm  Samstag abend : 1) Sonate f. Klavier und Violoncello
F-dur , op . 99. 2) Sonate f. Klavier F -moll, op. 5. 3) Trio für Klavier,
Violine und Violoncello C-moll, op. 101. — Sonntagvormittag:
1) Sonate für Klavier u. Violine D-moll, op. 108. 2) 7 Solostücke
für Klavier . 3) Trio für Klavier , Violine u. Violoncello C-dur , op. 87.

Karten Mk. 3.— u. Mk. 2.— (numeriert ) u. Mk. 1.—3 (unnum .)
bei Frenz , Annoncen -Exped ., Taunusstr . 7 (gegenüber Kochbrunnen ),
Tel.-No. 967, u . Sehellenberg , Kirchgasse 33, Tel . 6444.

ff Tages -veranstattungen -Vergnügungen .^
L Aul « - Kmierle 1

Königliche Schauspiele
Samstag , de« 18. September.

189. Borstellung.

Der Barbier vou Sevilla.
Komische Oper in 2 Alten.

Musik von Rossini.
Personen:

Graf Almaviva . . . . Herr Favre
Bartholo, Arzt . . Herr von Schenck
Rosine, sein Mündel . Frau Friedfeldt
Basilio, Musikmeister. . Herr Eckard
Marzelline . Frau Schröder-Kammsky
Figaro . Herr Geisse-Winkel
Fiorillo . Herr Wutschel
Ein Offizier . Herr Schuh
Ein Notar . Herr Becker
Ein Soldat . Herr Spieß

Musikanten. Soldaten.
Die Türen bleiben während der Er¬

öffnungsmusik geschlossen.
Nach dem 1. Akte tritt eine Pause von

10 Minuten ein.
Anfang 7 Uhr. Ende nach 9*/ , Uhr.

bei den Husaren . Georg Ohlmeyer
Friederike, deren Tochter Wini Fischer
Franz , Diener . . . Georg Ohlmeyer
Toni,Stubenmädchen . Else Großmann
Ein Senior , eine Studentin , Gesell¬
schaft, Studenten . — Spielt 6 Monate
später als der erste Mt in der Woh¬

nung Stefans in Wien.
Nach dem Vorspiel u. nach dem 1. Akte

finden größere Pausen statt.
Anfang >7 Uhr. Ende 9*/ , Uhr.

r

Residenz- Theater.
Samstag , de« 18. September.

Dutzend- u. Fünfzigerlarten gültig
gegen-Nachzahlung.

Gesamt-Gastspiel des Albert Schumann-
Operetten - Theaters Frankfurt a. M.

Der fidrle Dauer.
Operette in einem Vorspiel und zwei
Akten von Victor Leon. Musik von

Leo Fall.
Personen:

Vorspiel: Der Student.
Liudoberer, der Bauer vom

Lindoberechof . . . Emil Amann
Vinzenz, sein Sohn . . . Paul Voltz
Mathaeus Scheichel-

roither . Emil Nothmann
Stefan . Emil Schroers
Annamirl . . . . . . Kleine Lange
Raudaschl . Georg Peters
Endletzhofer . . . . Sascha Grünseld
Zopf, Obrigkeit . Hugo Schlegelmilch
Der Postillon, Mägde,Knechte,Bauern-

,lk. — Spielt im Dorfe Oberwang
in Ober-Oesterreich 1896.

1. Akt: Der Doktor,
kathaeus Scheichel-
roüher . Emil Nothmann
tefan, sein Sohn. . Emil Schroers
nnamift , seine Tochter . Anni Sutter

Lindoberer, der Bauer vom
Lindobererhof . . . . Emil Amann

Vinzenz, sein Sohn. . . Paul Voltz
Raudaschl ) » . Georg Peters
Endletzhoferl-mauern Mascha Grünfeld
Zopf, Obrigkeit . Hugo Schlegelmilch
Die rote Lisi, Kuhdirn . Hans! Banzer
Heinerle, ihr Bub . . Kleiner Stern

1., 2., 3. Bauernbursch, Bauern,
Bäuerinnen , Gaukler, Kaufleute. —
Spielt am Mathäitag im Dorfe Ober¬
wang in Ober-Oesterreich im Frühjahr

1897.
2. Akt: Der Pwfessor.

Mathaeus Scheichel-
roither . . . . . Emil Nothmann

Stefan , sein Sohn. . Emil Schroers
Annamirl, seine Tochter . Anni Sutter
Liudoberer . Emil Amann
Vinzenz, sein Sehn. . . Paul Voltz
Geh. Sanitätsrat von

Grumow . Heinrich Dodl
Viktoria, seine Frau . . Hedwig Kühn
Ernst, deren Sohn , Leutnant

Thalia-Theater
Moderne Lichtspiele.

Kirchgasse 72. — Tel. 6187.
Vom 18. bis 21. September,

nachm . 4—11 Uhr:
Erstaulführung!

Kammermusik.
Ein Stück aus dem Leben

in 3 Akten
von Franz Hofer.

In der Hauptrolle : Dorrit
Welxler.

Maxens Hochzeit
Humoreske in 2 Akten.

In der Hauptrolle:
M»x Linder.

Von Dronthcim bis zum Nord¬
cap. Naturaufnahme.

Entweder — oder . Humor.
Ferner die

Neuesten Aufnahmen
vom

Kriegsschauplatz!

Kurhaus zu Wiesbaden
Samstag, den 18. Septembee.
Vormittags 11 Uhr : Konzeit

des städt . Kurorchesters in der
Kochbrunnen-Anlage.

Leitung: Konzertmeister W. Sadony,
Nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhrt

Abonnements - Konzert*.
Städtisches Kurorchester.

Leitung: Stadt. Kurkapellmstr. Jraer.
Programme in der gestrigen Abeod-A.

!
NWWW 'Msl
Dotzheimer Str . 19. :: Fernruf 810.

NUnr kurze Zett!!
Gastspiel

Katie Loiffet

Reichshallen.
Stiftstr . 18. * Telephon 1306.

Erste u. alt . BunteBühne Wiesbaden*
tt! Biesen -Weltstadt -Programm ttt

vom 16. bis 30. September.
Hella Seidel,

Gesang- und Tanz -Soubrett *.
Anita Florenz !,
Vortrags -Künstlerin.
Helgas Duett,

Moderner Gesang und Tan»
O. Frernia,

der Spaßmacher.
Lolotte van Hagen,

Verwandlungstänzerin.
Dschang Lian Scheng,

Original Chinesen -Truppe.
Frieda Bohr,

Stimmungs -Soubrette.
Fred Hahncke,

Humorist.
Oswaldo und Partnerin,
einzig dastehende Akrobatenszene.

Clown Corell,
Mncit 'al - Alrt

Eintritt auf allen Plätzen 50 Pf.
Tischbestellungen für Weinterrasse
u. Loge werden teleph . angenommen.
Anfang 8 Uhr . — Sonntags 2 Vor¬

stellungen , Anfang 4 u. 8 Uhr.
Eintritt 30 Pf. — Militär 20 Ft.

Die Direktion : Paul Becker.

Samstag b. Dienstag einschl.
Erstaufführung

des großen Kriminalfilms
in 3 Akten

Der falsche Seiet

und das große Programm mit
Leopold Kirron

an der Spitzel

Personen:
v. Ganders¬
heim . . . Hr. Felix Basch

Hilde von
Erbach . Johanna Terwin

Gordon Bell Herr Ludwig
Trautmann

Kriminal¬
beamter . . . Hans Hyan
Berliner Badcleben am

Wannsee.

„Endlich allein !“
Schwank in 4 Akten mit

Donat Herrenfeld und
Anton Herrenfeld vom

Herrenfeld -Theater Berlin
2 ]/a atnndige Program

Vorführg . von 4—11 Uhr.
Sonntags von 3—11 Uhr.

onopol
Wilhelmstrasse 8.
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